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Ueber die parlamentariſche Lagelhat es ſich nicht um die Schulbauten allein 
äußerte ſich Abg. Bebel nach dem „Hamb. gehandelt! 
Korr.“ in einer Verſammlung am Sonnabend Zu der angeblichen Soldatenmiß⸗ 
abend in Hamburg wie folgt: Die ſozialdemo⸗- handlung in Gumbinnen wird der 
kratiſchen Abgeordneten würden mit allen ihnen „Königsb. Hart. Ztg.“ auf Grund von In⸗ 
zu Gebote ſtehenden Kräften dem Zuſtandekommen formationen an zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
des Geſetzes in dieſer Seſſion entgegenarbeiten. das Kriegsgericht der zweiten Diviſion die Vor⸗ 
Bei der Neuwahl ſolle das Volk über dieſe gänge, mit welchem der Tod des Kanoniers 
Frage entſcheiden. Bis dahin würden fie die] Baltruſch im Zuſammenhange ſteht, eingehend 
Beratung hinziehen. Von den über 900 Poſitionen] unterſucht hat, daß dieſes Gericht in Gumbinnen 
des Tarifs ſeien etwa 200 ohne Bedeutung; getagt hat, und daß die Beteiligten freige⸗ 
über 700 hielten fie namentlicheſſprochen find, weil fie ſich in der Notwehr bes 
Abſtimmung für unbedingt erforder⸗ funden haben. 
lich. Für jede ſolche Abſtimmung ſei eine halbe Die Opfer für den Götzen „Mili⸗ 
Stunde erforderlich, das mache bei 700 Ab⸗[tarismus“. Das Anwachſen der europäiſchen 
ſtimmungen 350 Stunden. Wenn eine Sitzung Rüſtungslaften wird durch folgende Ziffern dar⸗ 
durchſchnittlich 7 Stunden dauere, fo. müßte] gelegt: Die militäriſchen Ausgaben Europas 
allein 50 Tage ununterbrochen ab⸗ſtiegen von 4612 Millionen Fr. im Jahre 1891 
geſtimmt werden. Dann würden auch noch [auf 5324 Millionen im Jahre 1896 und 7875 
etliche Reden gehalten, und die Sozialdemokraten] Millionen im Jahre 1901. Von dieſer letzteren 
hätten das Bedürfnis, diesmal ſehrſ Ziffer entfallen allerdings auf England für die 
gründlich zu reden. Auch die Gegner] Koſten des jüdafrifanifchen Krieges 1600 Millionen. 
würden genötigt fein, zu ſprechen, ſchon um den 1891 hatten Rußland und Frankreich eine 
Sozialdemokraten zu antworten. Bis Weihnachten] militäriſche Ausgabe von 1608 Millionen, die 
ſtünden nun aber nur noch 35 Sitzungstage zur] Dreibundsmächte eine ſolche von 1457 
Verfügung. Im neuen Jahre käme dann die] Millionen. Die Ziffern ſtiegen 1901 auf 2135 
Etatsberatung, die fie diesmal auch mit] Millionen für Frankreich und Rußland und auf 
größter Gründlichkeit vornehmen wollten, 1958 Millionen für die Dreibundmächte. 
ſo daß ſie erſt am 31. März zu Ende ſein werde. 


dings hatte er, wie immer, neben dem naſſen 
Auge ein fröhliches, denn er unterließ es natürlich 
nicht, zu konſtatieren, daß dieſe Dinge die Ent⸗ 
wickelung zum Zukunftsſtaat hindrängen. — 
Miniſter Möller wies kurz einige Unrichtigkeiten 
zurück und verwies im übrigen auf die anzu⸗ 
ſtellende Enquete. — Zu Beginn der Sitzung 
wurde das Andenken Rickerts geehrt. 


Deutſches Reich. 

Die Englandreiſe des Kaiſers. 
Der Kaiſer wird am Spätabend des heutigen 
Mittwoch das Neue Palais bei Potsdam ver⸗ 
laſſen und ſich mittels Sonderzuges von der 
Station Wildpark aus nach Kiel begeben, zur 
Teilnahme an der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten der erſten Matroſendiviſion. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel begiebt ſich der Monarch fo- 
fort an Bord der „Hohenzollern“, welche im 
Laufe des nachmittags die Anker lichtet und, 
begleitet von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“ und 
dem Depeſchenboot „Sleipner“, die Reiſe nach 
England durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal an⸗ 
tritt. Die Rückkehr des Kaiſers nach Kiel wird 
nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen 
vorausſichtlich am 20. November erfolgen. — 
Wie die „Daily Mail“ erfährt, wird Kaiſer 
Wilhelms Beſuch in Sandringham auf Wunſch 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 


(Nachdr. verb.) nh. Berlin 4. November. 


Die Oppoſition, der in den letzten Tagen von 
der Mehrheit ja einige Enttäuſchungen bereitet 
worden waren, erhielt heute eine eklatante Genug⸗ 
thuung. Nachdem eine fünjftündige Diskuſſion 
die Sache nicht um einen Schritt weiter gebracht 
hatte, mußte die Sitzung abgebrochen werden, 
weil ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
herausſtellte. Freilich war dieſe Beſchlußun⸗ 
fähigkeit von vornherein ganz deutlich, denn der 
Saal war bei den ſo langen Reden 
über das Kartellweſen, ſeine Vorzüge und Nach⸗ 
teile, ſelten von mehr als von 2 bis 3 Dutzend 
Volksvertretern beſetzt. Wen man nun auch an⸗ 
nehmen konnte, daß in den Nebenräumen, 
namentlich der Reſtauration, der Beſuch ein 
ſtärkerer war — bei dem entſcheidenden „Hammel⸗ 
ſprung“ ſtrömten in der That noch ziemlich 100 
Abgeordnete außerdem herein — ſo war doch 
an die Erreichung der Beſchlußfähigkeitsziffer 
nicht zu denken. Einige gar zu hitzige Herren 
hätten deshalb gar zu gern die Sitzung ſchon 
ganz früh geſprengt, um Vergeltung zu üben 
für die am Donnerstag erfolgte Beſeitigung der 
Wangenheim'ſchen Anträge durch einfachen Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, ein Vorgehen, über das 
die äußerſte Linke noch ungehaltener iſt, 


als die eigentlich betroffene äußerſte] König Eduards, ſowie des Kaiſers ſelbſt ſtreng Für die dritte Leſung blieben dann nur = i 
Rechte, der von der Gegenſeite wohl mit Recht privater und perſönlicher Natur fein. Es wird 7 0 Siensg en A Bebel erklärte, er Ausland. 
vorgeworfen wird, daß fie ſich nur zum Scheine indeß eine ungewöhnlich große Anzahl Miniſter habe ir feiner langen politiſchen Thätigkeit noch Oeſterreich⸗Ungarn. R 


eingeladen, darunter Miniſterpräſident Balfour, 
Kriegsminiſter Brodrick, Kolonialſekretär Chamber⸗ 
lain nebſt Gemahlin und ferner Feldmarſchall 
Lord Roberts und Lord Clarendon; dieſe werden 
vom Sonnabend bis Montag in Sandringham 
anweſend ſein. Nach ihrer Abreiſe kommen Lord 
Lansdowne, Lord Ormonde und Lord London⸗ 
deny mit ihren Gemahlinnen als Gäſte auf das 
Schloß, wo ſie bis zum 13. verweilen. Auch 
der Prinz von Wales wird in Sandringham 
anweſend ſein. Eine Woche wird der Kaiſer dem 
Jagdvergnügen widmen. Der deutſche Botſchafter 
in London, Graf Paul Wolff⸗Metternich, iſt 
ebenfalls eingeladen, und vertraulich wird ver⸗ 
ſichert, während des Beſuches würden die 
politiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
erörtert werden. Auch der Beſuch des Kaiſers bei 
dem Miniſter des Auswärtigen Lord Lansdale 
auf Schloß Lowther Caſtle werde ſtreng privater 
Natur ſein. 


König Georg von Sachſen hielt 
geſtern nachmittag ſeinen feierlichen Einzug in 
die Stadt Leipzig. Der König wird drei Tage 
dort verweilen. 


Daß die dritte Leſung des Zoll- 
tarifgeſetzes im Anſchluß an die zweite 
Leſung vorgenommen werden ſoll, dieſe Annahme 
begegnet, wie die „Nationallib. Korr.“ bemerkt, 
in Reichstagskreiſen dem ſtärkſten Zweifel. Wir 
haben dieſem Zweifel von Anfang an Ausdruck 
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aß dieſer Plan in der ernſteſten Weiſe vor ; „ 
acht Tagen, als die Verſtändigungshoffnungen in 8880 Th K 5 NA ER 5 n 
hoch gingen, in maßgebenden Kreiſen der Mehr⸗ Landgerichtspräſidenten Dedekind auf einen 
heit erwogen wurde, unterliegt nicht dem Verweis erkannt worden. Der Disziplinarhof 

mindeſteſten Zweifel. in Braunſchwei 5 ; ö 
5 g verwarf am Dienstag die Be⸗ 

Alles iſt jetzt in die Hand derſrufung Dedekinds gegen dieſes Urteil. 
[Regierung gegeben, ſo ſchreibt die „Köln. chulbauten in Trakehnen. Die 
Volksztg.“. „Sie hat die Möglichkeit, den Tarif amtliche „Berl. Korr.“ veröffentlicht einen 
zu Stande zu bringen, wenn fie endlich thut, was] Artikel, der nachweiſen fol, welche Aufwendungen 
nötig und unabweisbar iſt. Thut fie das nicht zur Verbeſſerung der Schulen in Trakehnen ſeit 
und kommt dann der Tarif zu Falle, fo trägt 1899 gemacht worden ſeien; nämlich Auf- 
fie die Verantwortlichkeit. Gegen dieſe offenbare wendungen im Betrage von 104000 
Konſequenz der jetzigen Lage wird fie nichts ein⸗[Mark, 53 000 Mk. mehr als in dem Jahres- 
wenden können und dieſe Verantwortlichkeit würde etat vorgeſehen waren. Was ſoll das beweijen ? 
daher, wenn fie eintritt, in der Zukunft fchwer| Daß in Trakehnen im Schulweſen ſeit einigen 
auf ihr laſten. Vielleicht bringt jetzt die] Jahren auf dringende Anregungen aus dem 
kommende Woche ſchon eine Ent- Abgeordnetenhauſe hin etwas geſchehen iſt, um 
ſcheidung.“ Es habe ſich gezeigt, „daß der] die ſchlimmſten baulichen Zuſtände zu beſeitigen, 
Reichstag der Obſtruktion Herr werden kann, iſt niemals beſtritten worden. Meinen die 
wenn nur Verſtändigung mit der Regierung ein- | Auftraggeber der „Pol. Korr.“, daß durch die 
tritt, welche eine Mehrheit findet, und — der] Hervorkehrung der Ziffer an der Beurteilung 
Reichstag beſchlußſähig bleibt. Ob das allerdings] der thatſächlichen Ergebniſſe des Piozeſſes 
ohne Diäten möglich fein wird, daß iſt die große] Paalzow⸗Nikel irgend etwas geändert wird? 
Frage.“ Das iſt verlorene Liebesmüh'! Bei der Affäre 


gegen die ſummariſche Abſchlachtung ihrer An⸗ 
träge gewehrt habe, daß ſie aber in Wirklichkeit 
damit vollkommen einverſtanden geweſen ſei, da 
es auch ihr trotzdem und alledem auf die 
möglichſte Förderung der Beratungen an⸗ 
komme. Die Führer der Oppoſition 
haben ſich nun aber einmal, in dem unerſchütter⸗ 
lichen Bewußtſein, daß das für ihre Zwecke ge⸗ 
nügt, dahin feſtgelegt, daß fie eine ausge 
ſprochene Obfnuktion nicht treiben wollen, 
und ſo drangen denn die gar zu hitzigen nicht durch, 
ſondern der Vertagungsantrag kam erſt zu 
einigermaßen angemeſſener Zeit. Die Erregung 
über den Putſch des Abg. Herold am Donnerstag 
hat ſich allerdings auf der Linken noch lange 
nicht gelegt. Im Gegenteil! Ihre Vertreter be⸗ 
behaupten jetzt mit Recht und belegen es mit 
klaren Beweiſen, daß jenes Vorgehen 
geſchäftsordnungswidrig war und eigentlich 
redreſſiert werden müßte. Zweifellos werden ſich 
über dieſe Frage uoch ſehr umfangreiche und er⸗ 
regte Geſchäſtsorduungsdebatten entwickeln. 
Heute begegnete die Debatte, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, dem denkbar geringſten Intereſſe, ob⸗ 
wohl es ſich um eine Angelegenheit handelte, die 
an ſich die weitgehendſte Aufmerkſamkeit verdient, 
nämlich um das Kartellweſen. Der Grund der 
Intereſſeloſigkeit liegt eben darin, daß die meiſten 
die Empfindung haben, es handle ſich bei dieſen 
Erörterungen in erſter Linie gar nicht um die 
Sache ſelbſt, ſondern ſie ſeien vor allen Dingen 
ein Produkt der Verſchleppungstaktik. Die An⸗ 
träge der Linken, die den Bundesrat verpflichten 
(ſoz. Antrag) bezw. berechtigen (freiſ. Antrag) 
wollen, die Zölle auf Waren kartellierter Induſtrien, 
die noch dem Auslande billiger verkaufen, als 
im Inland, aufzuheben, werden wahrſcheinlich ab⸗ 
gelehnt werden, aber ohne ein beſchlußfähiges 
Haus iſt an ein Weiterkommen gar nicht zu 
denken. Die Diskuſſion war heute eigentlich recht 
anregend, denn von keinem der Redner kann man 
ſagen, daß er nichts vorzubringen hatte. Drei 
ſtramme Kartellfreunde ſtanden drei ebenſo 
ſtrammen Kartellgegnern gegenüber. Ga mp 
(Rp.), Dr. Paaſche (nl.) und Dr. Beumer 
(nl.), der „Kartellhauptmann“, wie ihm von 
inks zugerufen wurde, erklärten die Kartelle für 
eine abſolute wirtſchaftliche Notwendigkeit, die 
unendlich viel Gutes, auch für die Arbeiter, 
leiſteten, wenn ſie auch gewiſſe Kinderkrankheiten 
nicht leugneten. Auf der anderen Seite ſuchten 
Dr. Pachnicke und Brömel (freiſ. Vgg.), 
ſowie Bebel (ſoz) alle Sünden zuſammen, die 
im Kartellweſen je begangen worden ſind, und 
des letzteren Urteil konzentrierte ſich in den 
Worten: „vaterlandsverräteriſches Treiben.“ Aller⸗ 


nicht einer ſo von vornherein verfahrenen Sache 
gegenüber geſtanden, wie es die jetzige Tarifvor⸗ 
lage ſei. 

Zum Tode Rickerts ſchreibt P. Roland 
im „Tag“: Die Reihen unſerer alten Parla⸗ 
mentarier lichten ſich; den beiden bejahrten 
Zentrumskämpfern Lingens und Brandenburg iſt 
nun auch Heinrich Rickert gefolgt in jene Welt 
wo es keinen Parteihader mehr giebt. Auch 
ſeine politiſchen Gegner werden ihn ungern 
ſcheiden ſehen; denn mochten die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten noch ſo groß ſein, niemals ver⸗ 
fiel er in den Ton perſönlicher Gehäſſigkeit, nie 
geriet er in den Verdacht, mit vergifteten Waffen 
zu ſtreiten. Wer ihn reden hörte, gewann ſofort 
den Eindruck reiner Gutgläubigkeit; nein, er war 
nicht hinterhaltig, er trug ſein Herz auf dem 
Aermel, wie man zu ſagen pflegt, und das hat 
auch wohl oft genug dazu beigetragen, die 
Wirkung ſeiner etwas breit geſetzten Worte abzu⸗ 
ſchwächen. Man war bei ihm vor Ueberraſchungen 
ſicher, und ſo trat er als ehrlicher Fechter ſtets auf die 
parlamentariſche Menſur, ohne Finten, ohne die 
blitzſchnelle Beweglichkeit des Draufgängers. Er 
entbehrte auch nicht einer gewiſſen Naivetät und 
ließ ſich zuweilen durch Zwiſchenrufe weitab vom 
Thema locken, wozu ihn ſeine Schlagfertigkeit 
und die Fähigkeit, die Gedanken in Worte zu 
kleiden, verführte. Aber einſchüchtern ließ er fih 
auch nicht, und er hat feinen Mann geſtanden, 
wo die Stimme anderer im Kampfgetöſe verhallt 
wäre. 


ungariſcher Ausgleich. Wie von 
öſterreichiſcher Seite verſichert wird, galt die 
Audienz, welche der Berliner Bolſchafter v. 
Szögyeny beim Kaiſer Franz Joſef gehabt, haupt⸗ 
ſächlich der Frage der Handelsverträge. v. 
Szögyeny ſei der Ueberbringer ſehr wichtiger 
Mitteilungen über Stand und Ausſichten des 
deutſchen Zolltarifs geweſen, welche den Miniſter⸗ 
präſidenten v. Koerber und v. Szell zur Richt⸗ 
ſchnur für ihr ferneres Verhalten dienen follen. 
Infolge dieſes Referats dürften in den aller⸗ 
nächſten Tagen entſcheidende Schritte in den Aus⸗ 
gleichsverhandlungen erfolgen. 

Italien. 

Ein Zuſammenſtoß mit Piraten. Die 
„Agenzia Stefani“ meldet aus Midi (Yemen) den 
3. November: Der italieniſche Kommandant 
Arnone iſt in der vergangenen Woche mit den 
Kriegsſchiffen „Piemonte“, „Caprera“ und 
„Galileo“ hier eingetroffen. Er hatte außer 
einem Zivilbeamten aus Yemen einen Oberſten 
mit türkiſchen Truppen, die ſeinem Befehl unter⸗ 
ſtanden, an Bord. Sofort nach ſeiner Ankunft 
ſchiffte er auf Erſuchen der Ortsbehörden Truppen 
und drei Kanonen aus, um eine Flucht der 
Seeräuber, welche zur Zeit ſämtlich hier 
verſammelt ſind, zu verhindern. Während der 
Landungsmanöver hatten vier italieniſche Scha⸗ 
luppen einen heftigen Angriff der See⸗ 
räuber auszuhalten, den fie glänzend 
zurückſchlugen. Die Seeräuber hatten große 
Verluſte; auf Seiten der Italiener wurden zwei 
Mattoſen getötet, darunter ein Eingeborener, und 
ein Matroſe verwundet. Die Ortsbehörden baten 
darauf um eine Verlängerung der Friſt von 
5 Tagen zur Auslieferung der Seeräuber, die 
der italieniſche Kommandant geſtellt hatte. Der 
Kommandant war bereit, einen Aufſchub zu ge⸗ 
währen unter der Bedingung, daß man nicht nur 
die Piraten ausliefere, welche ſich an einem un⸗ 
zugänglichen Ort an der Meeresfüſte verborgen 
halten, ſondern auch von den Einwohnern des 
Ortes eine Entſchädigungsſumme von 15 000 
Frances für die Familien der beiden getöteten 
Matroſen zahlen laſſe. Da dieſe Bedingungen 
nicht angenommen wurden, ließ der Kommandant 
auf das Dorf Feuer geben, ohne jedoch die 
türkiſchen Truppen anzugreifen. Das Feuer wurde 
eingeſtellt, ſobald die Bedingungen angenommen 
waren. Der italieniſche Kommandant bewilligte 
eine Verlängerungsfriſt der Auslieferungsfriſt bis 
zum 11. November. . 
England. 

Zu den Vorgängen im Somaliland 
meldet „Reuters Bureau“ aus Aden: Der 


Deutſche Zollv orlageundö ſterreichiſch⸗ 


Kreuzer „Pomone“ hat ſich nach Illig an der 
Küſte des italieniſchen Schutzgebietes begeben, um 
die Verhältniſſe einer Landung von Truppen im 
Hinblick auf ein Vorgehen gegen den Mullah 
durch das italieniſche Gebiet zu unterſuchen. 
Gleichzeitig würde man auch von Berber vorgehen. 
Auf dem Bazar in Aden war Montag abend 
das Gerücht verbreitet, der Mullah hätte einen 
vorgeſchobenen Poſten in der Nähe von Bohotle 
plötzlich angegriffen und einen großen 
Kameeltransport erbeutet. Das Gerücht fand 
noch keine Beſtätigung. — Der Führer der 
engliſchen Expedition im Somaliland, 
Oberſt Swayne, iſt zurückberufen worden. 
General Manning übernimmt das Ober⸗ 
kommando über die Somaliland⸗Expedition. Er 
wird in etwa ſechs Wochen ſeinen Vormarſch be⸗ 


ginnen. 
China. 

Als Beiſpiel dafür, wie China 
Vertragsverpflichtungen erfüllt, führen 
die „Times“ ein kaiſerliches Reſkript an, durch 
welches in Beantwortung eines Geſuches des 
Gouverneurs von Kwangſi, ein Beamter vierten 
Grades zu dem Range eines Mandarinen erſten 
Grades wegen ſeines Patriotismus erhoben 
wird. Derſelbe hatte nämlich 1000 Mauſer⸗ 
gewehre und 300 000 Patronen nach Kwangſi 
geſchmuggelt und ſie dem Gouverneur zur Unter⸗ 
drückung der Aufſtändiſchen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Dies geſchah, obwohl ein kaiſerliches 
Dekret vom Auguſt 1901 in Uebereinſtimmung 
mit dem Friedensprotokoll die Einfuhr von 
Waffen verbietet. 


die vor einigen Monaten in London zwiſchen 
den Vertretern der Kolonien und der Regierung 
ſtattgefunden hat, wird noch bekannt, daß 
Chamberlain bei Eröffnung derſelben die 
Anſicht ausſprach, eine Reichs föderation 
auf politiſchem Gebiete liege in den Grenzen 
der Möglichkeit, die Forderung einer 
ſolchen Föderation müſſe aber von den 
Kolonien ausgehen. Den Vorſchlag, den 
Kolonien eine Vertretung in beiden Häuſern 
des Parlaments einzuräumen, würde die 
Regierung in günſtigem Sinne erwägen, er 
halte indeſſen die Errichtung eines beratenden 
Ausſchuſſes für das Reich für die geeigneteſte 
Form einer Vertretung der Kolonien. Der 
Earl of Selborne hielt in der Konferenz eine 
Rede über die Küſten verteidigung. Er 


führte in derſelben aus, daß im Falle eines 
Krieges die Flotte ſich ſofort konzentrieren 
werde, um die feindliche Flotte zu zerſtören. 


Eine Küſten verteidigung komme 
garnicht in Frage. 

Am Montag wurden die Beſchlüſſe der 
Kolonial = Konferenz amtlich veröffentlicht. Die 
Reſolution betreffend Bevorzugung im 
Handel zwiſchen den verſchiedenen Teilen des 
Reiches erklär es für wünſchenswert, daß 
die Kolonien der britiſchen Einfuhr eine weſent⸗ 
liche Vorzugsbehandlung gewähren, und 
fordert die Reichsregierung auf, den Kolonien 
Vorzugsbehandlung durch Befreiung von den 
jetzigen oder künftigen Zöllen oder durch Herab⸗ 
ſetzung derſelben zuzugeſtehen. Die Premier⸗ 
miniſter der Kolonien haben es auf ſich ge⸗ 
nommen, den Parlamenten der betreffenden 
Kolonien zu empfehlen, der britiſchen Ein⸗ 
fuhr folgende Vorzugsrechte zu ge 
währen: Kanada ſoll die beſtehende Bevor⸗ 
zugung um 33 ¼ pBt. gewähren nebſt einer 
weiteren Vorzugsbehandlung für ausgewählte 
Artikel durch Ermäßigung von Zöllen zu gunſten 
Englands, durch Erhöhung von Zöllen auf fremde 
Einfuhr oder durch Einführung von Zöllen auf 
gewiſſe jetzt zollfreie ausländiſche Waren. Neu⸗ 
ſeeland fol eine allgemeine Bevorzugung um 
10 pßt. zu gunſten britiſcher Fabrikate oder eine 
gleichwertige Vergünſtigung für ausgewählte 
Artikel, wie es für Kanada geplant iſt, bewilligen. 
Die Kapkolouie und Natal follen britiſchen 
Waren eine Vergünſtigung von 25 pßt. durch 
Erhöhung der Zölle auf ausländiſche Waren zu⸗ 
geſtehen. Eine andere Reſolution verlangt den 
Ausſchluß der fremden Schifffahrt 
vom Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Teilen 
des Reiches und vom Küſtenverkehr, und zwar 
gegen die Länder, die in ähnlicher Weiſe die 
britiſche Schifffahrt ausſchließen. Was Auſtra⸗ 
lien betrifft, iſt Weſen und Umfang der Vor⸗ 
zugsbehandlung noch nicht feſtgeſtellt. 


FEE A ———— 


Provinzielles. 


Culmſee, 4. November. 
verſammlung des hieſigen Kriegerveer ins 
wurde dem langjährigen Vorſitzenden Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um das Kriegervereinsweſen im 
Auftrage des Vorſtandes des Deutſchen Krieger⸗ 
verbandes ein wertvolles Bild vom Kuyffhäuſer⸗ 
denkmal durch den Vorſitzenden des Krieger⸗ 
verbandes Thorn, Herrn Hauptmann Maercker, 
feierlich überreicht. 

Brieſen, 4. November. Das Inſtmann 
Michael Link'ſche Ehepaar in Stanislawken 
feierte ſeine goldene Hochzeit. Dem in 
ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebenden würdigen 


alſo 


In der Monats- 


Paare iſt ein kaiſerliches Geldgeſchenk zugegangen. 
— Das kürzlich eingeweihte Jugendheim 
wurde geſtern mit einer Anſprache des Herrn 
Pfarrer Krebs für die hieſigen Jugendvereine 
eröffnet. 

UMonitz, 4. November. Wegen Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode hatte 
ſich heute der Lehrer a. D. Otto Auguſt Friedrich 
Vitalis aus Neubraa (Kreis Schlochau) vor dem 
hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Vitalis 
hatte ſeine Ehefrau unmenſchlich behandelt, ſo 
daß ſie am 7. Juli d. J. verſtorben iſt. Die 
Frage, ob durch die erlittenen Körperverletzungen 
der Tod der Frau Vitalis verurſacht ſei, wurde 
von den Geſchworenen verneint. Vitalis wurde 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Drei Monate wurden auf die Unterſuchungshaft 
angerechnet. 

Marienwerder, 4. November. Der Kauf⸗ 
männiſche Verein wählte Herrn Hirſchberg 
zum Vorſitzenden, Herrn Beſtvater zu ſeinem 
Stellvertreter. — Infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit einem ihm entgegenkommenden 


Fuhrwerke wurde am Montag abend ein Pferd 


des Herrn Oberförſters Werne ſo ſchwer verletzt, 
daß es auf der Stelle verendete. 

Marienburg, 4. November. Beim Rangieren 
eines Kleinbahnzuges auf dem hieſigen 
Kleinbahnhofe geriet am Montag der Bahn⸗ 
arbeiter Bielitzti zwiſchen die Puffer 
zweier Eiſenbahnwagen. Dem Mann wurde der 
rechte Oberarm zweimal gebrochen; auch trug er 
eine Quetſchung des Körpers davon. 

prauft, 4. November. Geſtern abend gegen 
7 Uhr wurde der Hilfsbahnwärter Heinrich 
Meyer von hier von dem Bahnwärter Hirt in 
km 2491 der Bahnſtrecke Danzig⸗Dirſchau 
zwiſchen Prauſt und St. Albrecht mit a b⸗ 
gefahrenem Kopfe neben dem Gleiſe 
Dirſchau⸗Danzig liegend aufgefunden. Meyer 
iſt jedenfalls auf ſeinem Wege zum Dienſt von 
zwei von Dirſchau nach Danzig fahrenden 
Maſchinen, deren Herankommen er nicht bemerkt 
haben wird, überfahren worden. Er war 
verheiratet und ſtand im 59. Lebensjahre. 

Dirſchau, 4. November. Die hieſige Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung beabſichtigt, die ſeit 40 Jahren 
beſtehende, in der Nähe des Bahnhofes gelegene 
Leuchtgas ⸗Anſtalt eingehen zu 
laſſen und ſich dem ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werk anzuſchließen. Damit erhalten die Warte⸗ 
ſäle und die Bureauräume des Bahnhofes, ſowie 
die verſchiedenen Eiſenbahn⸗Werkſtätten fortan 
elektriſche Beleuchtung. 

Cadinen, 4. November. Mit dem Bau der 
Majolikaanſtalt in Verbindung mit der 
Ziegelei iſt bereits begonnen worden. Die Er⸗ 
öffnung des Betriebes in dieſem neuen Fabrika⸗ 
tionszweige dürfte nicht mehr zu lange auf fi 
warten laſſen. Die Leitung wird in den Händen 
des Herrn Ziegeleidirektors Schmidt ruhen, 
welchem als ſachverſtändiger Beirat Herr Maler 
Gehrke⸗ Berlin beigegeben wird, der auch ſchon 
während des letzten Auſenthalts des Kaiſers 
in Cadinen nach Cadinen befohlen war und ſich 
über die ganze Angelegenheit gutachtlich geäußert 
hat. Aus dem Beſitze der vorderaſiatiſchen Ab⸗ 
teilung des königlichen Muſeums ſind drei 
Abbildungen von reliefierten emaillierten Ziegel⸗ 
brocken aus Babylon nach der Cadiner Ziegelei 
geſchickt worden. Unter dieſen Abbildungen 
befindet ſich auch der „Löwe von Babylon“. Die 
Abbildungen ſind von Herrn Dr. Koldewey her⸗ 
geſtellt worden. Es wird der Verſuch gemacht 
werden, ſolche Reliefs in denſelben Farben her⸗ 
zuſtellen. — In Tolkemit werden die Töpfer⸗ 
meiſter, Geſellen und Lehrlinge durch einen Vor⸗ 
dreher aus der königlichen Porzellanmanufaktur 
gegenwärtig in der Herſtellung beſſerer Tfon- 
waren unterwieſen. (Königsb. Hart. Ztg.) 

Ibing, 4. November. Von einem 
Rangierzuge überfahren wurde am 
Sonnabend abend auf dem hieſigen Rangierbahn⸗ 
hof der Weichenſteller Lang, glücklicherweiſe ohne 
ernſtliche Verletzungen zu erhalten. L. war bei 
der herrſchenden Dunkelheit in das Geleiſe, auf 
welchem die Rangiermaſchine mehrere Wagen zu⸗ 
rückdrückte, ohne dieſes zu bemerken, getreten und 
erhielt nun von dem erſten, nur langſam be⸗ 
wegten Wagen einen Stoß, infolgedeſſen er 
mitten in das Geleiſe niederſtürzte und mehrere 
Wagen über ihn hinwegrollten. Infolge der 
Rufe des unter dem fahrenden Zuge Liegenden 
wurde der Vorfall bemerkt und der Zag recht⸗ 
zeitig, noch ehe die Maſchine, welche ihn 
durch den Aſchkaſten und das Bremsgeſtänge 
ſicher zermalmt hätte, über ihn hinweg ging, 
zum Halten gebracht. L. erlitt nur eine Haut⸗ 
abſchürfung am Arm. 

Danzig, 4. November. Zur Beiſetzung 
Rickerts werden ſich Stadtrat Ehlers, die 
Stadtverordneten Kaufmann und Emil Berenz 
und Landtagsabgeordneter Schahnasjan nach 
Gotha begeben. — Der ſeit einigen Tagen ver⸗ 
mißte 72 jährige Rentier Müller aus Schidlitz 
iſt im Brentauer Walde erhängt aufge⸗ 
funden worden. M,, der in geſicherten Ver⸗ 
hältniſſen lebte, hatte ſich die fixe Idee in den 
Kopf geſetzt, daß er nicht mehr mit ſeinen Mitteln 
auskommen könne. 

Königsberg, 4. November. Als der um 6 
Ahr 57 Minuten abends hier eintreffende Klein⸗ 
bahnzug in den Bahnhof einlief, ſtieg ein an⸗ 


ſcheinend dem Arbeiterftande angehörender Mann, 
während der Zug an dem hart neben dem Geleiſe 
ſtehenden Schuppen vorbeifuhr, nach der Seite 
desſelben aus und wurde von dem Zuge erfaßt 
und mit ſolcher Gewalt gegen die Wand des 
Schuppens gedrückt, daß ſein Tod ſofort 
eintrat. Der Körper des Verunglückten kam 
dann zu Fall, und es wurde ihm noch der rechte 
Arm abgefahren. 

Memel, 4. November. Bei brennender 
Lampe legte ſich am Sonnabend die 50 jährige 
Frau des Rentiers Friſchmann, die zum Beſuch 
ihrer Kinder in Königsberg weilt, ſchlafen. Die 
Söhne begaben ſich zur Bahn, um den Vater zu 
empfangen. Die Lampe ſtürzte inzwiſchen um 
und ſetzte das Bett in Flammen. Die 
Frau trug fo ſchwere Brandwunden davon, daß 
für ihre Geneſung wenig Ausſicht vorhanden iſt. 

Inowrajlaw, 4. November. Von dem aus 
Pakoſch um 6 Uhr abends einlaufenden Zuge 
wurde ein Bremſer überfahren und 
getötet. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Witwe und ein kleines Kind. 

Rogowo, 4. November. In Lubſch bemerkten 
abends mehrere Leute auf der Wieſe hinter dem 
Dorfe Flammen. Man glaubte erſt „Irr⸗ 
lichter“ oder „brennendes Geld“ zu ſehen, und 
jeden ſchreckte der Aberglaube zurück; da erſchollen 
plötzlich markerſchütternde Schreie, und einige 
beherzte Männer eilten jetzt auf den Punkt zu. 
Ihr Schrecken war groß, als ſie vor ſich einen 
brennenden Menſchen liegen ſahen. Sie 
kamen bereits zu ſpät, denn der Mann war 
tot. Man brachte ihn ins Dorf und erkannte 
in ihm den Zimmermann Stenzel aus Mittel- 
walde⸗Huben. Er hatte in Lubſch gearbeitet und 
hatte ſich im Wirtshauſe betrunken. Abends 
begab er ſich mit brennender Zigarre auf den 
Heimweg. Auf der Wieſe muß er nun geſtolpert 
und niedergefallen ſein. Seiner Trunkenheit 
wegen war er nicht im Stande, ſich zu erheben. 
Er ſchlief fofort ein. Die Zigarre muß wohl 
die Kleider angezündet und der herrſchende Wind 
das Feuer weiter angefacht haben. Da nicht 
ſofort Hilfe zur Stelle war, mußte Stenzel eines 
furchtbaren Todes ſterben. 

Bromberg, 4. November. Eine Waſſers⸗ 
not entſtand heute gegen Mittag wieder in der 
unteren Brückenſtraße vor dem Neubau der 
Danzigerbrücke infolge eines Rohrbruches der 
Waſſerleitung. In mächtigem Strahl ſchoß das 
Waſſer vor dem Jachmann'ſchen Hauſe in die 
Höhe und füllte die Straße aus, es drang außer⸗ 
dem in die Keller des Hauſes, ſowie in die 
Kellerräume des gegenüberliegenden Swiecickiſchen 
Neubaues. In den Kellern des Jachmanuſchen 
Hauſes ſtand das Waſſer 1½ Meter hoch, und 
von hier ſtrömte es reißend durch die Keller⸗ 
fenſter in die Brahe hinein, aus dem Hübſch⸗ 
mann'ſchen Lagerkeller Teppiche, Gardinen und 
Aehnliches mit ſich führend. Das Trottoir vor 
dem Laden von Pohl und Röpke verſank zum 
Teil. Bald nach dem Ausbruch traf eine 
ſtädtiſche Dampfpumpe ein, um das Waſſer aus 
den Kellerräumen zu entfernen, und nach 12 Uhr 
war auch das Waſſer aus der Straße ver⸗ 
ſchwunden. 

Bromberg, 4. November. Geſtern abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr bemerkte ein Mann in 
der Kaſernenſtraße einen Menſchen, der in Gr 
danken verloren auf der Kaimauer vor ihm here 
ging und plötzlich verſchwand. Er nahm an, daß 
der Mann vom Bollwerk herab in die Brahe ge⸗ 
fallen war, doch alles Suchen nach ihm war 
fruchtlos, und man glaubte ſchon, da der Beob⸗ 
achter einen Schrei nicht gehört hatte, er habe 
ſich in der Dunkelheit geirrt. Heute morgen iſt 
aber der Leichnam eines Mannes aus dem 
Waſſer gezogen worden, und zwar unweit der 
Stelle, wo am Abend vorher der beobachtete 
Menſch verſchwunden war. Es iſt der hieſige 
Malermeiſter H 

Schloppe, 4. November. Ein reuiger 
Sünder meldete ſich am Sonnabend bei der 
Polizei und bat um Verhaftung. Er gab an, 
im Jahre 1890 dem Eigentümer Reeck in Jagolitz 
ein Wohnhaus in Brand geſteckt zu 
haben, weil Reeck ihn geſchlagen habe. Müller, 
ſo heißt der Verbrecher, wurde dem Gericht zuge⸗ 
geführt. 5 

Szibben, 3. November. Ein frecher 
Kirchen raub iſt Freitag Nacht in der hieſigen 
katholiſchen Kirche verübt worden. Die Ein⸗ 


brecher drangen in die Sakriſtei und Kirchenraum, 


zertrümmerten den Altarſchrein und ſtahlen die 
goldenen und filbernen Altargeräte, Kelche, 
Monſtranz, kurz, alle die in der Kirche auf⸗ 
bewahrten wertvollen Kirchengeräte. Die Hoſtien 
waren am Altar umhergeſtreut. Infolgedeſſen 
konnte der Pfarrer, der von Memel nach 
Szibben verſetzte Herr Brix, heute morgen, 
am Allerſeelentage, nicht einmal die Meſſe leſen 
und mußte ſich telegraphiſch an die hieſige 
kath. Kirche wenden, die denn auch fofort die er⸗ 
forderlichen Geräte hinſandte. Nach den Ein⸗ 
brechern wird eifrig gefahndet. 

poſen, 4. November. Heute morgen um 
4 ½ Uhr, hat ſich ein 82 jähriger Rentier aus 
einem Fenſter ſeiner im 2. Stock in der Adalbert⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung in dengepflaſterten 
Hof hinabgeſtürzt. Der Tod erfolgte 
auf der Stelle. Die Leiche wurde nach der 


\ 


preußen wohnten 


Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. 
Der Tote iſt ſchwermütig geweſen. 


Lokales. 
Thorn, den 4. November 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


6. November 1771. A. Senefelder, Erfinder der Litho⸗ 
graphie, f. (Prag). 
1893. Tſchaikowsky, . (St. Petersburg.) 

— Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe mit 
kleinen Abteilen, ähnlich den Abteilen dritter 
Wagenklaſſe, find feit einiger Zeit auf der Strecke 
Berlin⸗Thorn⸗Inſterburg in Gebrauch. 
Die Abteile haben ihre Eingänge an der Längs⸗ 
ſeite des Wagens und ſind innen mit Sitzbänken 
verſehen. Reiſende, die nicht übermäßig mit 
Gepäck beladen ſind, können in ſolchen Abteilen 
beſſere Unterkunft finden, wogegen in den bis⸗ 
herigen Wagen auch die Paſſagiere, die kein 
großes Gepäck mitführten, unter dem Gepäck der 
anderen Reiſenden leiden mußten. 

— Fahrgeldſtundung für Arbeitsnachweis. 
Von der den öffentlichen Arbeitsnachweisſtellen 
verſuchsweiſe eingeräumten Vergünſtigung ber 
Fahrgeldſtundung für Arbeitnehmer, die nach 
auswärts mit der Eiſenbahn befördert werden, 
iſt nach den Berichten der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen bisher von einzelnen Plätzen ein 
nicht unerheblicher Gebrauch gemacht. Unzu⸗ 
träglichkeiten find nicht hervorgetreten, vielmehr 
hat ſich die Maßnahme allgemein bewährt. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich 
daher widerruflich damit einverſtanden erklärt, 
daß den Arbeits nachweiſeſtellen dieſe Er⸗ 
leichterung beim Bezuge von Eiſenbahnfahrkarten 
unter den früher feſtgeſtellten Vorausſetzungen 
auch weiterhin gewährt wird. Falls ſich in Zu⸗ 
kunft Anſtände ergeben ſollten, iſt dem Miniſter 
davon zu berichten. 

— Zwanzigpfennigſtücke. Nachdem erſt 
kürzlich der Bundesrat über die Außerkursſetzung 
der Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel Beſchluß 
gefaßt hat, iſt es angezeigt, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke, 
die bereits ſeit dem 1. Januar kein geſetzliches 
Zahlmittel mehr find, nur noch bis zum 
31. Dezember 1902 von den zuständigen Kaſſen 
in Zahlung und Umtauſch genommen werden. 
die Entziehung des Bürgerrechts und 
die ſtärkere Heranziehung zu den Gemeinde: 
abgaben iſt nach einer dieſer Tage ergangenen 
Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung gerechtfertigt, 
wenn ein Bürger den ihm als Armenpfleger ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen nicht nachkommt. Die 
Stadtverordnetenverſammlung in Königsberg hatte 
am 30. April 1901 den Beſchluß gefaßt, dem 
Kaufmann Wienert das Recht zur Ausübung des 
Bürgerrechtes zu entziehen und ihn ſtärker als 
andere Bürger zu den Gemeindeabgaben heran⸗ 
zuziehen. Wienert war im Januar 1901 als 
Armenpfleger gewählt worden. In den Sitzungen 
der Armenkommiſſion, die monatlich einmal ſtatt⸗ 
finden, erſchien Wienert zu Anfang nicht; ſeine 
Einführung erfolgte daher erſt am 3. April 1900. 
Als Wienert dann fortgefeßt den Sitzungen der 
Kommiſſion fernblieb, beſchwerte ſich darüber der 
Kommiſſionsvorſteher beim Magiſtrat. Dieſer 
richtete darauf an Wienert ein Schreiben und 


ſprach darin die Erwartung aus, daß Wienert 


ſernerhin ohne genügende Entſchuldigung nicht 
mehr den Kommiſſionsſitzungen fernbleiben werde. 
Wienert machte zu ſeiner Entſchuldigung geltend, 
er befände ſich häufig auf Reiſen und werde zu 
ſehr von ſeinem Geſchäft in Anſpruch genommen. 
Als Wienert aber nach wie vor an den Kom⸗ 
miſſionsſitzungen nicht teilnahm, erhielt er aber⸗ 
mals ein Schreiben des Magiſtrats mit der Auf⸗ 
forderung, ſeine Pflicht als Armenpfleger zu er⸗ 
füllen. Schließlich wurde die Angelegenheit der 
Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet, die den 
erwähnten Beſchluß faßte, nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß Wienert in elf Monaten nur 
an einer Sitzung teilgenommen hatte. In ſeiner 
Klage behauptete Wienert, er habe ſein Amt, ſo⸗ 
weit er dazu imſtande geweſen ſei, wahrgenommen. 
Der Bezirksausſchuß wies jedoch die Klage 
Wienerts ab, da er trotz der ergangenen Be⸗ 
lehrungen und Verwarnungen ſein Amt nicht 
wahrgenommen habe. Gegen die Entſcheidung 
legte Wienert Berufung beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht ein, das jedoch die Vorentſcheidung be⸗ 
tätigte. N 
— Bundertjährige wurden bei der Volks⸗ 
am 1. Dezember 1900 in Weſt⸗ 
mehr gezählt als in anderen 
Provinzen. Bei der Volkszählung von 1900 
wurden in Preußen überhaupt nur 5 männliche 
und 30 weibliche Perſonen, die ein Jahrhundet 
an ſich hatten vorüberziehen laſſen, ermittelt 
(gegen 15 männliche und 31 weibliche im Jahre 
1895, 13 bezw. 59 im Jahre 1890 und 24 
bezw. 67 im Jahre 1885). Von den 35 Hundert⸗ 
jährigen des Jahres 1900 wohnten 1 männlicher 
und 10 weibliche in Weſtpreußen. In Oſt⸗ 
2 weibliche, in Poſen 2 
männliche und 8 weibliche uſw. Die Geſamt⸗ 
zahl der im Jahre 1900 über 100 Jahre alt 
befundenen Perſonen verteilte ſich folgendermaßen 
auf die einzelnen vollendeten Altersjahre: Es 
zählten 100 
101 Jahre 
4 weibl., 


5 


Jahre 2 männliche und 16 weibliche, 
4 weibl., 102 Jahre 1 männl. und 
103 Jahre 2 männl. und 2 weibl., 


0 


0 
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Leipzig, 5. November. Im Vorort 


Lindenau verübte der von ſeiner Ehefrau ge⸗ i ee 
trennt lebende Einwohner Lorenz an der Che⸗ Weizen 145—149 Mi. — Roggen, je nach Qualität 
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hochangeſehene Leiter des Chemnitzer Bankvereins] average Santos ber Dezember 29%/,, per März 30 ½, 
in Aue, Kaufmann Küchenmeiſter, wurde wegen | per Mai 31, per September 32. 
Defraudationen in Höhe von 100 000 Hamburg, 4. November. Zuckermarkt. Vormit⸗ 
Mark verhaftet. Die Verhaftung erregt großes tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 8 % Ren⸗ 
Aufſehen. dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ber 

x November 15,00, per Dezbr. 15,15, per Januar 15,25 

Deſſau, 5. November. Auf den Salz- per März 15,55, pr, Mal 15,75, ber Auguſt 16,15. 
werken in Leopoldshall ſind über 400 Berg⸗ Hamburg, 4. November. Rüböl ruhig, Loto 50. 
leute entlaſſen und die Betriebe einge⸗ Petroleum beh. Standard white loko 6,65. 


ſchränkt. worden Auf dem herzoglichen Salzwerk Magdeburg, 4. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
f etndi uder, 880% ohne Sack 8,15 bis 8,35. Nachprodukte 75% 
wurde allein 150 Bergleuten gekündigt. ohne Sad 6,50 bis 6,70. Stimmung: Ruhig. — Kriftalle 


ö Rom, 5. November. Obgleich ein be- zucker I, mit Sack 28,45. Brodraffinade 1. ohne Faß 
ſtimmter Zeitpunkt für den Zarenbeſuch noch 28,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 28,45. Ge⸗ 


nicht beſtimmt iſt, werden doch auf der ruſſiſchen mahlene Melis mit Sad 27,95. Stimmung: —. Rob« 
; zucker I. Produ Tranſito f. a. B. Hamburg per Nov. 
Botſchaft alle Empfangs vorbereitungen 14,00 5 15,00 Br., — 1. bez., 45 Dez. 15 00 Gd., 


U 


getroffen. Ein hoher Beamter hat ſich nach 15,10 Br, —,— bez., per Jan. März 15,5 Gd. 

Neapel begeben, um den dortigen Königspalaſt 15,30 Br., 15,25 bez., per Mai 15,65 Gd. 15,70 Br., 

für den Empfang des Zaren und deſſen Be⸗ 15,70 bez., per Auguſt 16,10 Gd., 16,15 Br., 16,15 bez. 

gleitung inſtand zu ſetzen. Köln, 4. November. Rüböl loko 55,50, per Mai 

5 Pari 80 5. November. Ein a 52,00 Mt. 

amens Silva, tötete feine o 

durch einen Revolve 5 5. 50 Urſache Schiffsbericht auf der Weichſel. 

der That iſt unbekannt. Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“ mit 1700 Zt. 
Brüſſel, 5. November. In FJorreſt div. Güter und 4 bel. Kähnen im Slepptau, A. Drousz⸗ 


1 A nein df r kowsti, Kahn mit 1800 Str. div. Güter, beide von 

beer petkes nchen v Härlet, 5 ene . Sg A en d de e 

2 ’ entnern, B. olla, Ka Be 5 

find bereits tot unter den Trümmern hervor- Lahn mit 3200 Bir, ſämtlich mit div. Güter von 

gezogen. IH Danzig e ie e Kahn Aft 

$ ; Mehl orn nach Magdeburg; R. Lüdt, Kahn mi 

1 5 > 0 9 u 1 577 en 900 Bi, 5 a ae mit 5000 Ztr., beide mit 

i e ⸗Nohzucker von Thorn nach Danzig. 

hundert Anhänger Fouchards, die, aus — —— ̃«Üͤ³UU—ů ya re 
BT f II. Holzeinfuhr auf der weichſel. Vom 21. bis 

e de e be a F BB Snan& en 

N gen, it men 2 ölzer. 

. in Streit; es entſtand ein för m⸗ a . zur — ruunzan — 
liches Feuergeſecht, bei dem ſieben 2 ind zwar 

Perſonen getötet und viele verwundet Brod und Mil er 
rege ee ee nahrhaft und es hat Leute gegeben, die ſich ihr 
9 were Dkiob 15 ampfer, | Lebenlang von ihnen nährten; aber der moderne 
ae Fümin habe ſich ch 81 = A 555 Kulturmenſch hat nun einmal feinſchmeckeriſche 
che, n enen St, Zion on ar ahead al. ene el 
Sab hit a ger ung einer ab vechſelungsreichen Koſt. Heutzutage ſtellt 
Soll Hälfte e ber. Geſt bend nicht nur der Reiche, ſondern auch der Minder⸗ 
10 e 51 ovember. Geſtern 5 bemittelte andere Auſprüche an bie Küche, wie 
1 hr. explo SR 8 Be 55 unfere Altvordern. Wir begnügen uns nicht 
bebe dete den leg de dere mea Gabel de de at e 
katiſchen Wahlſieges am Madiſon⸗Square⸗Garden 5 1 7 5 er 4 an 5 bi 
x 2 il 5 e e 1 t „ 
aufgeſtapelt hatte. 12 Perſonen wurden ge⸗ feen, A er 0 beſſer Salz, Pfeffer und 
1 = 1 5 0 2 enger ae andere Gewürze waren von jeher unentbehrlich, 
0 ir 1 18 A 85 andenen denn ohne fie würden die Speiſen einen faden 
anik noch zahlreiche Perſonen Verletzungen Geſchmack haben und nur mit Widerwillen 
45 . te in genoſſen Be 15 ge ee die 
10 5 10 RO n Speiſekammer aller tände durch immer neue 
ae aber 1 U erleben Gee men geen bun gase h pe 
zu verzeichnen, die Rep 11 8 behalten Wert bejigen. Ganz e | De 

nn Be die Mehrheit ouch in dem das erſt ſeit einiger Zei eingef rte „Siri 
a bewährt, das ſich merkwürdig raſch einen großen 
neuen Repräſentantenhauſe. Freundeskreis erworben. „Siris“ ein dem Gehalt 


| x 
104 Jahre 1 weibl., 105 Jahre 1 weibl., 107 anſtaltungen in der letzten Zeit iſt das für 
Jahre 1 weibl. 111 Jahre 1 weibliche Perſon. den 17. November angekündigte Konzert 
„.der verband der vereine deutſcher Conſolo⸗Argiewicz bis auf weiteres verſchoben 
"Katholiten hält ſeinen Verbandstag voraus⸗ worden. Hoffentlich hat ſich daher der 
ſichtlich am 3. Weihnachtsfeiertage in Poſen ab. morgige Kammermuſikabend, der bekanntlich 
— verein deutſcher Uatholiken. Die von Herrn Muſikdirigenten Char arrangiert wird, 
geſtrige Monatsverſammlung des Vereins deutſcher eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Katholiten wurde von Herrn Hauptlehrer. Sehr wichtig für alle Geſchäftsleute, 
Schwarz geleitet. Nachdem der Bericht über Handwerker, Beamte etc. iſt ein im Verlage der 
die letzte Monats verſammlung verleſen und ge» Buchhandlung von E. F. Schwartz in Thorn 
nehmigt war, wurden zunächſt einige geſchäftliche erſchienenes Hilfsbuch für den Poſtver⸗ 
Angelegenheiten erledigt. Ein Vortrag ſtand beh r. welches ein Verzeichnis der ſämtlichen 
diesmal nicht auf der Tagesordnung, da der] Poſtanſtalren des deutſchen Reiches und der 
Referent, der für dieſe Sitzung einen Vortrag zu⸗ wichtigſten Poſtotte Oeſterreich⸗Ungarns enthält 
geſagt hatte, inzwiſchen von Thorn verzogen nebſt Angabe der Zonen zur Berechnung 
iſt. Als Erſatz dafür ſprach Herr Lehrer Erdt⸗ des Paket⸗ und Geldbrieſportos. Auch alle 
mann über den Domherrn Julius Pohl zu, ſonſtigen wichtigen Tarife für den Poſt⸗ und 
Frauenburg, den er den Dichter Ermlands Telegraphenverlehr ſind in dem ſehr praktiſch 
nannte. Redner führt zunächſt einige intereſſante[ und überſichtlich geordneten Werke zu finden, ſo 
Thatſachen aus dem Leben Pohls an, ſprach daß wir jedem Geſchäftsmanne die Anſchaffung 
dann über deſſen Wirken als Redakteur der desſelben, warm empfehlen können. Von großem 
Ermländiſchen Zeitung, ſowie als „Ermelands Werte iſt auch die zu dem Werke gehörige 
Kalendermann“ und zeichnete endlich den Dichter große Eiſenbahn⸗ und Verkehr s⸗ 
Pohl nach ſeinem Werke „Bernſteinperlen vom Karte von Deutſchland im Maßſtab von 
Haffesſtrand“, welches im Jahre 1894 erſchien 1.800 000, die in vorzüglichſter Weiſe ausge⸗ 
und deſſen Widmung von unſerem Kaiſeepaare führt iſt und durch ein beſonders gedrucktes 
angenommen wurde. Die dargebotenen Proben Ortsverzeichnis noch näher erläutert wird. Der 
bezogen ſich meiſtens auf das Ermland, über Preis für dieſes jedem Geſchäftsmann unentbehr⸗ 
welches Herr E. bereits in der vorigen Ver⸗ liche Poſthiljsvuch nebſt Karte und Ortsver⸗ 
ſammlung geſprochen hatte. Aus vielen der zeichnis beträgt nur 2 Mark. Das Werkchen 
dargebotenen Proben ſprach die innige Liebe des wird daher in Anbetracht des billigen Preiſes 
Dichters zu ſeinem Ermlande; auch zum Dol⸗ ſicherlich ſtark begehrt werden. 
metſcher der patriotiſchen Gefühle der Ermländer — zu dem rätselhaften verſchwinden der 
macht ſich der Dichter öfter. Redner empfahl Urankenſchweſter Anna Struwe erfahren wir, 
das Werkchen beſonders allen Ermländern, denen daß nach dem jegigen Ergebnis der Unterſuchung 
es einen hohen Genuß bereiten würde. Im es als feſtſtehend gilt, daß die unglückliche 
Monat November ſoll noch ein Familienabend | Diefoniffin nicht einem Verbrechen zum Opfer 
abgehalten werden. In Ausſicht iſt hierzu der gefallen ift, ſondern freiwillig den Tod geſucht 
25. d. Mts. genommen. 5 hat. Die Veranlaſſung zu der unſeligen That 


— vom Feldmarſchall Grafen walderſee iſt jedoch nicht in einem unglücklichen Liebesver⸗ 
iſt bei dem Vorſitzenden der hieſigen Vereinigung hältnis zu ſuchen, ſondern auf Gründe zurückzu⸗ 
ehemaliger Chinakämpfer, Herrn führen, über die wir nähere Angaben noch nicht 


Karl Matthäi, als Antwort auf das am machen können, um nicht den Gang der Unter⸗ 


Sonnabend überſandte Begrüßungstelegramm ein ſuchung zu erſchweren, 0 
Dankſch er A g . Zwangsverfteigerung. Zum Zwecke der 


Aufhebung der Gemeinſchaft wurde das auf den 
— Zwei Wählerverfammlungen zur Vor⸗ a ; 
beſprechung der Stadtverordneten⸗ Namen der Kaufmann Hirſch und Johanna geb. 


2 N . 2 Israel⸗Aſcher'ſchen Eheleute im Grundbuche von 
3 ” per 1 Sole, ec Guttau Blatt 48 eingetragene Grundſtück geſtern 
ge 5 5 ber ctushofe 85 2 aan "| verfteigert. Meiſtbietender blieb der Kaufmann 
un En efiger » Verein, der im Israel Aſcher aus Guttau mit einem Gebot von 
Mittelgeſchoß tagte, ſtellte nach kurzer Beratung 210 Mark bar und 750 Mark übernommenen 


die Herren Kaufmann Göwe, Kaufmann Ritt⸗ ; 
weger, Kaufmann Rawitzki und Spediteur a e Der Zuſchlag iſt demſelben ſofort 


Meyer auf. Die allgemeine Wähler⸗ ER 
verfam mi una, de im. deen Hat nn Temperatur morgens 8 Uhr 1 Grad 
fand, wurde von Herrn Stadtverordnetenvor eher 8 7 
Profeſſor Boethke mit der Bekanntgabe des Tin 53558 ar 33 Meter 
Reſultats der III. Abteilung eröffnet. Herr — perhaftet wurden 2 Perſonen. 0 
Baugewerksmeiſter Bock warf der jetzigen Stadt⸗ — Gefunden in der Ellſabethſtraße ein 
verordnetenverſammlung vor, daß ſie die Vor⸗ Schlüſſel N 
ſtädte, insbeſondere die Culmer Vorſtadt, zu f 
wenig berücksichtige. Es müßten daher mehr 5 
Männer aus den Vorſtädten in die Verſammlung 
gewählt werden. Herr Stadtverordneter Wolff 
wies den gegen die Stadtverordnetenverſammlung 
erhobenen Vorwurf zurück. Die Stadtverordneten 
könnten nicht nur einſeitig für einzelne Bezirke 
eintreten, ſondern müßten das Wohl der ganzen 
5 Stadt im Auge behalten. Redner empfahl die 
5 Wiederwahl der ausfcheidenden Herren Göwe, 
Rawitzti, Riefflin und Rittweger. Herr Spediteur 


f 
Ä 
F 
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Neuelle Kanziwhten. 

Berlin, 5. November. Der Kaiſer be⸗ 
giebt ſich heute abend 11 Uhr nach Kiel und 
reiſt von dort aus nach England weiter. 

Berlin, 5. November. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, der dem Reichstag demnächſt zugehende 
Etat ⸗Voranſchlag für das Kiautſchou⸗ 
gebiet werde eine erſte Rate zum Bau einer 
großen Dockanlage für Tſingtau fordern. Dos 
Dock ſoll ſelbſt Linienſchiffen Aufnahme ge⸗ 


2 Meyer nr 5 Liſte des Hausbeſitzervereins a nach dem beſten Fleiſcertealt voll 
N vor, die ftatt des Herrn Riefflin Herrn Meyer währen können und wird ge ebenenfalls Reichs⸗ e er TRETEN erte nach dem beiten Fle voll⸗ 
zur Wahl empfiehlt. Herr Kaliski war für Do und a ee ar Beraten armen H andets- Nachrichten kommen ebenbürtigen Präparat, übertufft dieſen 
Wiederwahl der bisherigen Stadtverordneten. ſtehen. — Die Morgenblätter bringen eines 1 Ses een br (aber bedeutend an Woglgeſchmack, und ift um 
3 Hierauf wurde zur Wahl geſchritten, die durch] Aufruf eines Komitees, an deſſen Spitze Profeſſor 10 N ein Tr In zirka die Hälfte billiger. „Siris erweiſt ſich 
Stimmzettel erfolgte. Es erhielten die Herren] Waldeper ſteht, zur Errichtung eines Virchow e 1 16,50 | 21645 fim Haushalte ebenſo unentbehrlich wie in der 
Göwe 76 Stimmen, Riefflin 64 Stimmen, Denkmals. Deſterr. Banknoten 85.55 8560 Küche der Krankenhäuſer; feine Vorzüge haben 
Rawitzki 57 Stimmen und Rittweger 54 Danzig, 5. November. Dem biefigen Preuß. Konjolß Ar 9115 ‚an bereits in mediziniſchen Kreiſen volle Würdigung 
h Stimmen, dieſelben find ſomit wieder aufgeſtellt. Magiftrat ift aus Anlaß des Hinfcheidens des 1 — ale 5 5 15 1 erfahren. ſentli beſſerte Pr ' 
N Ferner wurden abgegeben für Meyer 23, Immans Abgeordneten Rickert von Herrn Oberpräft g 2 sa 91% Wer das neue, weſentlich verbeſſerte para 
N ; a 9 präſidenten] Deutſche Reichsanl. 3 pt. 92, 91,80 - ial Handlungen er⸗ 
£ 10, Sztuczko 7, Groß 6, Trommer 4, Ferrari 2, ; ilei ö in D Reich sanleihe 3½ pct. | 102,10 | 102,— un allen Kolonialwaren⸗ ꝛc. Handlungen e 
Uebrick 2, Tarrey 1 und Leutke 1 Stimme. Ae * Velleidsſchreiben zugegangen Behr be 3 15 — II. 88,75 88.80 erhältlich — noch nicht verſucht hat, verſäume 
0 — Stadtverordnetenwahl. Nach den bis welchem derſelbe feine Teilnahme an dem Berluft| do. „ / pct. o. 98,20 98,25 nicht, ſich von der vorzüglichen Qualität zu über. 
} ne em ahl. ach en 1 der Stadt durch den Heimgang ihres Ehrenbürgers] Poſener Pfandbriefe 2¼ pt. 99,30 99,25 zeugen. Wo nicht zu haben, verlange man unter 
\ nachmittags 4 Uhr vorliegenden Ergebniſſen ift|außdrüdt. — Als Vertreter der ſtädtiſchenſ e 1 4 pet. 102,40 | 102,40 Einsendung von 30 Pf in Briefmarken Probe: 
bei der II. Abteilung die Wiederwahl. Zeh rden bei ber beuigen Trauerfeier am Pack. J hn gehe 37 | 310 schen ab Fabrik: Siets-Geſelſchaſt m. ö. d. 
\ der ausſcheidenden Herren Gö we, Rittweger, Fate 91778 10 as 1 5 faber ee Bene 4 0, 1 103,30 103,30 Frankſmt „ 
” 1 8 1 1 4 „ 4 Rumän. Rente v. 1894 Ct. „ 4, .. Een ae TEE SEEERTERTT 
k Riefflin und Rawitzki als gefiherk|ierende Stadtverordneten Vorſteher Herr] Pistonto⸗Komm. Auth. ai 188,75 | 188,40 Fire clock tea kommi auch in Würgerkreifen täge 
au. betrachten. Münſterberg und der Ordner der Stadt⸗ Se, Bert. Kauen, Arien | nn, 16740 lich wehr in Mode; Meßmer"s Tuer it z 
f y. Aerzte und Gerätſchaftswagen. Um verordneten⸗Verſammlung Herr Rabe nach atpener Beigw Akt. * ö ſchaften beſſer und paſſender als Kaffee und gilt als 
“| 8 3 x aurahütte Aktien 200 200,80 A 
ö bei Eiſenbahnunfällen eine möglichſt] Berlin begeben Im 5 feinfte Marke. Seine Güte und Billigkeit beſitzt werbende 
ſchnelle Hilfeleiſtun öglichen, find n Poſen, 5. November. Die „N. Pol VVVF)VVVVVVVVVV ee Pfennig und Mk. 1.—. 
5 hr auch auf 920 bie fig ee 5 90 1 beſtätigt daß 1 . eigen Buber ee 151,75 | 151,75 Zweifel 
. meh * 4 ’ „ . 
ö | 9 0 . 9 { 9 Bei dem Zweilie 
g hoſe die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. lichen Reſidenzſchloſſes etwas geplant " N 156,18 158,15 N are Bestes nur Lials 
Während bis dahin nur ein Gerätfchaftswanen|ift. Sie ſchreibt u. a. „Daß das Wallgelände „ loco Newyork Feiert. 761, Mundwasser und Toiiettemittel. 
ftir den Rettungszug bereit ftand, ist jetzt noch] bei der Plakitage, to das Schloß zu errichten] Resgen: Oktober eie aan ne mie 
ein zweiter Gerätſchaftswagen und iſt, mit in Erwägung ſteht, ift zweifellos, wenn 1 Dee 139, — 139.25 abi k., lenses, Jagen Fab a i 
Ar ein Werztewagen eingetroffen. Dieſelben find auch die Entſcheidung noch nicht gefallen iſt. Spibitae: Loco m. 70 M. St. 42,60 42.00 Organisation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 


mit den verſchiedenſten Rettungsmittel ausge⸗ 
ſtattet. Nach den neueſten Beſtimmungen muß 
der Rettungszug ſpäteſtens 30 Minuten nach 
dem Eintreffen der Depeſche abgelaſſen werden. 
Die Beſetzung des Zuges beſteht aus einer 
Sanitätskolonne, die von dem Bahnarzt 
Herrn Sanitätsrat Winſelmann in der erſten 
Hilfeleiſtung in einem beſonderen Kurſus vorge⸗ 
bildet iſt. 

— Auf den 1. Kammermufilabend, welcher 
morgen im Artushofe ſtattfindet, machen wir 
d a hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam. Mit 
. Rückſicht auf die zahlreichen muſikaliſchen Ver⸗ 


e 
1 


5 N d- Inſtitute beſchäftigen in 14, Geſchäftsſtellen einige 
Becfel-Distont 4 HE. Lontbad Bh so taufend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
— —T— ...... yeureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 
Amtliche Notlerungen der Danziger Börſe findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
vom 4. November 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745—783 Gr. 


Unäbertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
145— 155 Mk. N 
inländiſch bunt 756— 761 Gr. 146148 Mk. 


inländiſch rot 708 —766 Gr. 128—146 Mt. 2 2 5 1 


Hamburg, 5. November. In der Nord⸗ kanst 0 2 

: : f to hochbunt und weiß 780 Gr. 124 ME, sowie als beste Kinderseifo ärztlich empfohlen. 
jee ging durch Sturm das Fiſcherfahrzeug[ Roggen: Ko, grobtörnig 679—756 Gr. 124 bis N 

„Perſeverenza“ mit 14 Mann und der Fracht⸗ 127 Mt. 


die größte Freude erregen. Denn naturgemäß 
iſt durch die Erbauung eines Kaiſerlichen 
Reſidenzſchloſſes die häufigere Anweſenheit 
Sr. Majeſtät in Poſen bedingt. Das iſt in der 
That friedliche. Eroberungspolitik im großen 
Stile, deren Erfolge nicht ausbleiben werden.“ 


0 


N 


Bekanntmachung Heute 2 Karten 

f 5 — i a 1,50 u. 1 Mk. 
Das Ergebnis der erſten Abſtimmung der Wähler der III. Abteilung Donnerstag, 0 in der 

zur Ergänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bezw. zum Erſatze aus⸗ 8 Uhr Buchhandlung 
geſchiedener Stadtverordneten im Wahltermin am 3. d. Mts. wird dahin von 
endgiltig feſtgeſtellt: Artushof: W. Lambeck. 


Von den 500 Wählern haben die abſolute Stimmenmehrheit erhalten: 
1. bei der e ak (auf 6 Jahre): 
die Herren Baugewerksmeiſter Mehrleim mit 440 Simmen, 
Rechnungsrat Radke mit 352 Stimmen, 
Mittelſchullehrer Dreyer mit 346 Stimmen, 
2. bei der Erſatzwahl (auf 2 Jahre): 

Herr Kreisſekretär Wann macher mit 279 Stimmen. 9 
Naächſt den hiernach zu Stadtverordneten Gewählten haben die meiſten, Ba 
jedoch nicht die abſolute Mehrheit der Stimmen erhalten: ER 

1. bei der Ergänzungswahl (auf 6 Jahre): 
die Herren Buchdruckereibeſizer Wendel 225 Stimmen, 
Baumeiſter Lebriek 162 Stimmen, 
2. bei der Erſatzwahl (auf 2 Jahre): 
die Herren Rentier Preuss 242 Stimmen, 
Baugewerksmeiſter Bock 211 Stimmen. 
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 3. d. Mts., | BE 
fordert der unterzeichnete Wahlvorſtand die Herren Wähler der III. Abteilung | MM 
zu der zweiten Wahl auf. 8 
Dieſelbe findet ſtatt am 


Montag. den 24. November d. J., 
in der Zeit von 10—1 Uhr und von 5-6 Uhr nachmittags 


im Sitzungsſaal der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Wählbar Ei nur die Mana Een DET 
uchdruckereibeſitzer Wende 
oder Baumeiſter Vebrick auf 6 Jahre 
und 


2 


Rentier Preuss \ 
oder Baugewerksmeiſter Bock f auf 2 Jahre. 
Bei dieſer zweiten Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. 
Eine beſondere ſchriftliche Einladung erfolgt nicht mehr. 
Thorn, den 5. November 1902. 


Der Wahlvorſtand. 


Kelch, Stadtſyndikus, Hartmann, F. Wegner, 
als vom Erſten Bürgermeiſter er⸗ als von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
nannter Vorſitzender. ſammlung gewählte Beiſitzer. 


Zur Wahl als Stadtverordnete 
für die erſte Abteilung werden in Vorſchlag gebracht: 
Rechtsanwalt Schlee, 
Kaufmann D. Wolff, 
Spediteur Paul Meyer, 
Schloſſermeiſter L. Labes. 


In das Handelsregiſter A iſt 


Darlehne giebt Selbstgeber reell. 
Leuten. Kleusch, Berlin, 
Wilhelmshavener Str. 33 n. Rückp. 
.. ᷣͤ .. 
150 Mk und hohe Proviſion zahl: 
8 mtl. flotten Sigarrenver 
käufern die Tabak-Nompagnie i. Hamburg. 


heute unter Nr. 342 die Firma 
Hans Steiniger in Thorn, 
deren Inhaber Kaufmann Hans 
Steiniger in Thorn iſt, ein- 
getragen worden. 

Thorn, den 5. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗ verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 232) wird hier» 
durch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeinde-Vorſtandes für den Polizei⸗ 
bezirk des Stadtkreiſes Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: i 


Die nachſtehend bezeichneten Straßen 
dürfen nur von einer Seite aus be⸗ 
fahren werden und zwar: 

a. die Fiſcherſtraße bis zur Ein⸗ 
mündung der Benderſtraße von dem 
Thalgarten aus, 

b. die Jeſuitenſtraße von der Mauer⸗ 
bis zur Brückenſtraße, von der Brücken⸗ 
ſtraße aus, 

c. die Mauerſtraße von der Breite⸗ 
ſtraße bis zum Junkerhof, von der 
Breiteſtraße aus, 

d. die Turmſtraße von der Heilige⸗ 
geiſt⸗ bis zur Bäckerſtraße, von der 
Bäckerſtraße aus, (ſobald die Sperrung 
dieſes Straßenteils 3 iſt). 


Das Reiten von mehr als 2 Per⸗ 
ſonen nebeneinander in den im $ 1 
aufgeführten N iſt verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haftſtrafe tritt. 

Dieſe Pol izei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 1. November 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


gez. Kersten. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
wechſeldarlehne zur Zeit zu 5 % 
8. 
om; den 3. November 1902. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Deffentl, Versteigerung. 


Freitag, den 7. November er., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Landgerichts 


Kartoffeldämpfer 


meiſtbietend gegen Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Thorn, den 5. November 1902. 


Nit, Gerichtsvollzieher. 


3 wird ſchnell, ſauber und 
Wäsche billig gestickt 
Brücke nſtraße Nr. 16, Hof l. 


Lerantwortuchen Schritteuer: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdru kerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Eine Verkäuferin 


und 


En 
Tehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
unſer Kurz: und Poſamenten⸗Geſchäft 
per gleich oder 1. Dezember geſucht. 


Lewin & Littauer. 


Junge Damen, 


welche die ſeine damenſchneiderei 
ſowie ſolche, welche nur das Zeichnen 
und Zuſchneiden erlernen wollen, 
können e ne ri 
. Orlowska, 
akad. geprüfte Modistin, 
Gerſtenſtraße 8, J. 


Als Aufwartung 
ſowie zum Scheuern uſw. empfiehlt ſich 
Frau Harke, Bromb. Vorſtadt, 
Gartenſtraße (Haus Städtke). 

Auch bittet dieſelbe um Aufträge 
im Strümpfeſtricken und einfachen 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 7. November 1902, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt in denReſtaurations⸗ 
räumen Brückenſtraße Nr. 14, part.: 
1 Repoſitorium, 1 Tom⸗ 
bank, 1 Bierapparat, 
40 Fl. Wein, 3 Mille 
Zigarren, 1 Billard mit 
Zubehör, einen Muſik⸗ 
Automaten, 1 Klavier, 
Tiſche, Stühle, Sophas, 
Spinde, großen Spiegel 

N. d. m. 
öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Berlitz School, 
8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. . 
Russisch. „2418, Damenfemeiderin 


E. Rusitzka, Mauerſtr. 15, I r. 
Nehme auch Poſten von Kinder⸗ 
kleidchen und Schürzen an. 


Damenkleıder 


werden gutſitzend in eleganter wie auch 
einfacher Ausführung billig angefertigt 
Seglerſtraße 15, 2 Tr. nach vorn. 


HAAAAAAAAN 
Tüll 


in allen gangbaren Breiten, 
genau nach dem Faden ge⸗ 
ſchnitten zu Tüllarbeiten, 
als neu 


Filetstoff 


zu Stopf- u. Durchzug⸗ 
arbeiten, ſowie paſſende 
Garne dazu, empfiehlt 


A. Petersilge, 
Schloßſtraße 9. 


NvVVν⁹ wu 
Großer Ausverkauf 


in garnierten und ungarnierten 
Damen-, Mädchen- und Kinderhüten, 
überraſchend, große Auswahl zu noch 
nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Ballblumen, Schleifen, ſämtl. Put: 
artikel empfiehlt 
Ludwig Leiser, 
Altſtädtiſcher Markt 27. 


n 


ſtets vorrätig Breitestr. 32, 1. 
H. Hoppe geb. Kind. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 
Die Proſpekte find zu haben in der 

Schule oder bei Herrn Golembiewskl, 

Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Fröbel’sche 

@p» oo N 

Kinder - Fräulein, 
Kammerjungfern, Stützen, 

(eier Hausmädchen werden in der 

erliner Hausmädchenjchule, Wil⸗ 
helmſtraße 10, in einem drei: und 
viermonatlichen Lehrkurſus vorge⸗ 


bildet und erhalten nach Beendigung 
desſelben ſofort Stellung in guten 


ch 

aer 5 Fräulein und mädchen zu 
eder Seit bei uns freundliche 
nahme und Stellennacweis, 
billigſter Berechnung. Abholung vom 
Bahnhof. Frau Erna: Grauenhorst, 
Vorſteherin, Stellenvermittlerin für 
beſſeres weibliches Hausperſonal, 
Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


Meinen werten Kunden zur gefl. 
Nachricht, daß Herr Gottfried Görke, 
Bäckerſtraße 31, nicht Alleinver⸗ 
treter des 


Plange’schen Diamantmehl 


aus Hamburg ift, ſondern daß ich 
dasſelbe ſchon vor Herrn Görke's Er⸗ 
klärung geführt habe und auch heute 
noch führe. Ferner empfehle Kaiſer⸗ 
Auszugsmehl und Weizenmehl 00 aus 
der Kgl. Mühle Bromberg, garantiert 
vorjähriges Mehl. Auch zu haben bei 
J. Janke, Windſtraße. 


Johann Lüdtke, 


Bacheſtraße 14, 
Mehlhandiung 8 x en - detail, 


(Lebius— Char etc.) 


Staats-Medaille in Gold 1806, 


debrand's 


deutscher Kakao 


Mk. 2.40 das Pfd. 


deutsche Schokolade 


Mk, 1.60 das Pfd, 


Vorräig in allen mit unseren Plakaten versehenen (Geschäften, 


eodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


Hühneraugen 
u. Hautverhärtungen 


in fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. 

Eingewachſene und Klunpnägel 
werden ebenfalls ſchnell und ſauber 
beſeitigt. Auf Wunſch komme ins 


baus. J. Zielinski, 
Schillerſtraße 2. 


Einen Posten 


stänle- U. Koonfskiell 


für 


Damen und Schulkinder, 


um damit ſchnell zu räumen, verkauft 
billigst die Firma 


Johann Witkowski, 


25 Breiteſtraße 25. 


Grosser Musterkofler Tre za 


billig zu 
verkaufen Uatharinenſtr. 5, pt. r. 


Eine alte Nähmaschine 


für 5 Mark zu verkaufen bei 
Wunsch, Mocker, Mauerſtr. 


Hänzlicher Ausrerkauf 


von Uutzholz, Werkzeug, Billards, 
Gueues, Kugeln pp., verſchiedene 
Möbel, 2 Stuhlfchlitten ꝛc. ꝛc. 
Verkaufszeit: Vormittag von 10-—1 
Uhr nur Katharinenftraße 7, Nach⸗ 
mittag von 3—6 Uhr nur Neu⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt, Uirchhofſtraße 59. 


Feinste Flensburger 


Seemuscheln 
offeriert M. Naumann, Fiſchgeſchäſt, 
Baderſtraße 28. 


' ‚Spezial - Geschäf 
für Bilder-Einrahmungen 
Große Auswahl 
in modernen Gold: u. Politurleiſten. 
Saubere Ausführung, äußerſt billig. 


Robert Mallohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Umſchläge 
ſchoͤne lebhafte Farben 
Eirmen⸗ u. Mreffendrur 


liefert 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeufsch 
Brückenstraße * 


| astrach. Gaviar | 


Donnerstag, den 6. November, 
abends 8½ Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauſes: 
Vorträge 
ortrüge 
der Herren ®elbgießermeifterBachnick, 
Schloſſermeiſter Dietrich jun., Kupfer⸗ 


ſchmiedemeiſter Goldenstern und Stell⸗ 
machermeiſter Skalski über: 


„Die Gewerbeansitellung 
in Düſſeldorf.“ 
Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 
Anſchließend: Herren:Bierabend. 
Der Vorſtand. 


Artushof, 


Donnerstag, den 6. November, 
vormittags 10 Uhr: 


4 Wellfleiſch, 


5 abends von 6 Uhr: 


iche Wurf, 
[Thalgarten. 


Heute, Mittwoch, von 7 Uhr ab: 


Großes 
Wurſteſſen 


mit Unterhaltungsmuſik. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hugo Wloszniewski. 


Heute Donnerstag, 
abends 6 Uhr 
frische 


8 Handwerker⸗Verein. 


holl. Austern 
Spickgans 
Gänseschmalz 


empfiehlt 
N. Mazurkiewicz. 


neue Sendung 


Magdeburg. Sauerkohl, 
ff. Dillgurken 


ſoeben eingetroffen bei 


Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1. Hheiligegeiſtſtraße 11. 


En ſelbſt eingemachter Sauer- 


Kohl, gute Kocherbsen 
Brückenſtraße 18. 


Hochfeinen, ſelbſteiſczemachten 
2 Sauerkohl 3 


ſowie 
. Dillgurken 3 
empfiehlt in beſter Qualität 


EB. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


Gemüse- 
Conserven 


ſind jeden dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt nördlich vom Rat⸗ 
hauſe von meinem Wagen zu ver— 


kaufen. 


Casimir Walter. 


Blüthenhonig 


Feuer 


fund 1 Mark, 


ff. Sieneuhonig 


fund 70 Pfennig 
empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Schulſtraße 1. heiligegeiſtſtraße 11. 


Delik. Pflaumenmus 


ſelbſt eingekocht u. jelbR eingemachte 
flaumen, 


geſchälte 


Schuhmacherſtraße 15. 


Citronen 


Dt. 60 Pf. empfiehlt 
A. Kuss Schillerſtraße 28 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfech 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge. 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Fleiſch. 


Speckfettes 
noßſchlächterei Thorn, mauerſtr. 70. 
Hierzu Beilage u. Unterhaltungsblatt. 


Grätz-, Bint- und 

‚Leherwürstehen 

W.Romann, nt, 
Breiteſtraße Nr. 19. 


Baderstrasse 9: 


ein großer Laden 


per ſofort zu vermieten. 
G. Immanns. 


Vollſtändig renovierte 


Wohnung 1. Etage, 


3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkam., 
Entree, Balkon u. allem Zubehör 
8 von ſogleich zu vermieten 


Schulſtraße 22. 
Xerrschaftl. Wohnung 


von 5 ern gr. Entree, Badeeinr., 
allem Zubehör von gleich oder ſpäter 
zu vermieten. Daſelbſt evtl. 1 oder 
2 möblierte Zimmer zu vermieten. 
Näheres bei Juwelier Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Preis 192 Mark 
ſofort zu vermieten Gerberſtraße 25. 


Möblierte Wohnung, 


beſtehend aus 2 eleganten Zimmern 

mit ſeparaten Eingängen iſt, auch ge⸗ 

teilt, ſofort preiswert zu vermieten 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 18, 2 Tr. 


Mittelwohnungen, 
120, 240 und 360 Mark pro Jahr 
zu vermieten Heiligegeiſtſtraße 9. 


2 Zimmer und Küche zu 
vermieten Baderſtr. 26. 
ſür 2 junge Leute 


Stube, im Hinterh. Tr. gelegen, 
von jof, zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Kost md Lopis Brückenſtraße 18. 
Gef. frdl. möbl. immer; auf Wunſch 

Penſ., f. 1--2 Herr zu vermieten. 
Gerechteſtr. 17, III. 


Fein möbl. Fimmer zu ſofort ver⸗ 
mieten Heiligegeiſtſtraße 19. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, 7. November. 
Altſtädt evangel. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Bibelerklärung. 

1. Petri 3, 13 ff. 
err Pfarrer Jacobi. 
Bethaus zu Ueſſau. 
Abends 7 12 Bibelſtunde. 


err Pfarrer Endemann. 


Der heutigen Geſamt⸗ 
1 Auflage liegt ein Proſpekt 
der M. Peterseim’s Blumen⸗ 
gärtnereien, Erfurt bei, worauf wir 
deſonders aufmerkſam machen. 


4 


Interhaltungsblatt 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Nr. 


261. 


Donnerstag. den 6. November. 


1902. 


21. Fortſetzung) 

John Lewis jeb a in Paris, an meinem Arme 
eine verſchleierte Dame, Angela. Ich hielt es gar nicht 
für nötig, ihn glauben zu machen, daß 15 nicht Ho⸗ 
wart ſei. Mochte er es doch glauben, deſto beſſer, dann 
wollte ich ihm in London meinem Geſchmacke nach noch 
einige Ueberraſchungen bereiten. 

„Angela trat in der Weſtminſter Halle auf, warum, 
wiſſen Sie. Mein Strohmann war geſchäftlich in Liver⸗ 
pool, ich ſaß in der linken Loge Nummer fünf, ſo, wie 
Sie mich jetzt ſehen, alſo von Howart gar nicht zu 
unterſcheiden, denn die Locken fallen einem doch nicht 
gleich auf. Ich hatte nach dem Konzert etwas anderes 
vor, ſie ſollte allein in ihr Hotel fahren — wo ſich 
auch Frangois befand, — das war ausgemacht, und ſie 
rg wie immer, mit ſtiller Entſagung gehorcht. Hier⸗ 

ei will ich erwähnen, daß dies von mir wiederum eine 
erkünſtelte Grauſamkeit war, ich wollte ſie dann im Hotel 
überraſchen und den Abend doch mit ihr verleben. Ihre 
Sehnſucht war doch größer, als ihr Gehorſam, nach ihrem 
Auftreten ſchrieb ſie ein Billet, mich mit zärtlichen Worten 
bittend, doch gleich ihren Wagen mitzubenutzen, mit ins 
Hotel zu kommen, zu meinem Kinde. Dies kouvertierte 
Billet ſchickte ſie durch einen Theaterdiener zu dem Herrn, 
welcher in der linken Loge Nummer fünf ſäße, das ſagte 
I dem Manne, wie ich mich dann überzeugt habe, das 
ſtand auf dem Kouvert. Hat Ihnen nun jener Mann ge⸗ 
I er ſei nach Loge Nummer ſechs geſchickt worden, 
o iſt das Irrtum; er hat die Zahl vergeſſen gehabt und iſt 
nach Nummer ſechs gegangen, die auf dem Kouvert ſtehende 
Fünf konnte nämlich mit einer Sechs verwechſelt werden. 
In dieſer Loge ſaß, mir nicht bekannt, John Lewis. Er 
bekam das Kouvert in die Hände, erbrach es, las das Billet, 
ſah natürlich ſofort, daß hier ein Irrtum vorlag, betrachtet 
noch einmal die Aufſchrift, das hieß ja auch Loge Nummer 
fünf, er ſelbſt brachte es hinüber, unvermutet ſtand er 
vor mir. 

Sydney Howart! Ehe ich ihn halten, etwas ſagen 
konnte, war er hinaus. Das Billet hat er mitgenommen, 
aber das Kouvert aus Verſehen fallen laſſen. Ich erkannte 
ſchon aus den wenigen Buchſtaben Angelas Handſchrift, 
es war nach meiner Loge gerichtet geweſen, ich brauchte 
Angela nicht erſt zu fragen, ich wußte alles, hatte es ſchon 
in ſeinem Blicke geleſen. Alles hat ſich auch ſpäter be⸗ 
ſtätigt. Die ſchöne Sängerin war Sydney Howarts Ge⸗ 
liebte oder er lebte gar mit ihr in Bigamie. Jetzt rennt 
der Tollkopf zu Stanch, ſchoß es mir durch den Kopf, und 
en . 5 Hauſe. Daß ich mich nicht verkalkuliert habe, 
wiſſen Sie.“ 

Darauf, wie John die junge Frau ſo ſchnell überzeugen 
konnte, daß Is von einem Unwürdigen betrogen wurde, 
wie er ſie ſo ſchnell dazu bringen konnte, mit ihm in den 
Tod zu gehen, darauf ging Howart nicht mehr ein, er 
machte nach ſeinen letzten Worten wieder eine lange Pauſe. 
King lag mit geſchloſſenen Augen da und atmete unregel⸗ 
mäßig wie ein unruhig Träumender. 


Jenfeits von Gut und Böfe. 


Kriminal⸗Roman von Robert Krafft. 


ö 


Nachdruck Herboten.) 


„Laſſen wir nun alles das, was in mir vorging. 
Ich begann den zweiten Teil ſchon mit der Erklärung, 
daß ich alt würde und von der Bühne abzutreten wünſchte. 
Zwanzig Jahre ſind eine lange Künſtlerlaufbahn, und 
wenn man ſich zur Ruhe geſetzt hat, giebt man höchſtens 
noch Gaſtrollen. So war es bei mir. Ich wollte nur noch 
die Komödie mit Angela zum guten Schluſſe bringen und 
dann mich verabſchieden. Aber ich bin ein ungeduldiger 
Charakter, ich habe keine Luſt mehr, Jahre lang zu warten, 
bis aller Schmuck eingelöſt iſt, vorgeblich durch meine Ar⸗ 
beit und Sparſamkeit. Dann kamen in Paris Sie da⸗ 
zwiſchen. Dieſes Intermezzo wäre mir früher nur lieb 
geweſen, denn ich konnte wieder jemanden irre führen, 
und ich tat es ja auch mit Ihnen. 

Nun bemerke ich aber, daß Sie nicht etwa der einzige 
geweſen wären, wenn Sie dank Ihrer Nachforſchung, Kom⸗ 
binattonsgabe oder durch reinen Zufall zu dem über⸗ 
zeugungsvollen Schluß gekommen wären, daß Sydney Ho⸗ 
wart ungerade Wege ging. Ein Detektiv von der zweiten 
Sektion, ſeinen Namen werde ich nicht nennen, war einmal 
hinter mir her; ich nahm den Kampf mit ihm gar nicht 
auf, und als er mir, dem Franzoſen, ſagte, ich ſei Sydneh 
Howart, der in Bigamie lebe, ſagte ich ihm etwas ganz 
anderes, denn ich war unterdeſſen hinter ihm her ge⸗ 
weſen, und der Wicht bat mich kniefällig, ich möchte doch 
ſchweigen. Ein andermal verlor ich meine Perücke; eine 
ſehr bekannte Perſönlichkeit, ein Geſchäftsmann, ſchöpfte 
Verdacht, den ich nicht mehr zerſtreuen konnte; auch ihn 
machte ich mir auf ähnliche Weiſe verbindlich, denn ich 
bin nämlich auch noch ſehr nobel, es kommt mir dann 
auf Geld nicht an. Aber weigern ſie ſich dann, das 
Schweiggeld anzunehmen, dann wird die Schlange zertre⸗ 
ten, ehe ſie ſtechen kann. Zuletzt kam auch noch eremias 
Snatcher und ſagte mir, Sydney Howart, ins Geſicht, ich 
ſei Ceſſis Entführer, ich wolle Sie, Miſter King, beſtechen, 
dem Grafen ſeine Tochter nicht auszuliefern. Wie er ſich 
das herauskalkuliert hat, iſt wohl ſo einfach, daß ich es 
Ihnen nicht näher zu erklären brauche. Sie waren auch 
ſo unvorſichtig geweſen, meinen Brief an Sie ihm vor 
Augen kommen zu laſſen. Ich gab dem alten Schuft das 
1 Geld, noch etwas mehr, machte ihm aber auch 
ar, daß er, wenn er nicht ſchweigen könnte, Sydney 
Howart auch noch von einer anderen, als nur von ſeiner 
freigebigen Seite kennen lernen könnte. Deshalb iſt Jim 
nicht wieder zu Ihnen gekommen, obgleich er es oft tun 
wollte, nämlich um Sie irre zu führen. ; 
Das war bei Ihnen ja garnicht mehr nötig. Ich 
Far Ihren Verdacht ſchon jo zerſtreut, daß Sie die Hand⸗ 
chrift, welche Sie für Miſter Moor bekamen, nicht 0 
mal mehr zurückforderten, um ſie mit der in Ihrem Beſitz 
befindlichen zu 8 Es hätte Ihnen auch nichts 
genützt. Der Amerikaner hat mit mir genau eine und 
dieſelbe Handſchrift, während zwanzig Jahre hat man geit, 
Dal etwas einzuüben, und zwar haben wir zwei Schriften. 


ſchreibe mit der linken Hand jo geläufig wis mit der 


rechten, dasſelbe tut mein Doppelgänger, und jeder Sach⸗ 
verſtändige kann und darf beſchwören, daß die verſchie⸗ 
denen Schriften nicht von einer und derſelben Hand her⸗ 
rühren. Nun, Edward, ich will Ihnen deshalb nicht etwa 
das Talent zum Detektiv abſprechen, ich habe ſchon ganz 
andere Geiſter getäuſcht, aber Sie ſind zu gut zu dieſem 
Berufe, ich meine zu gut als Menſch. Wenn ich ſage, 
ich will von der Bühne abtreten, ſo heißt das bei mir: 
ich will aus der Welt verſchwinden. Ja, das will ich, 


aber ich habe einmal 5 Pane 1 auf mich genommen, 


um dieſen zu genügen, brauche ich einen Nachfolger, und 
meine Wahl 6 auf Sie gefallen.“ 

„Miſter Howart!“ 

„Halt, fahren Sie nicht auf, laſſen Sie mich erſt aus⸗ 
De be In weſſen Hände könnte ich meine Nachfolger⸗ 
chaft beſſer legen, als in die von demjenigen, welcher An⸗ 
gela liebt. Dies habe ich mir während der Zeit überlegt, 
welche ſeit unſerer Begegnung in Paris verflojjen iſt. 
So bereitete ich Sie langſam auf Ihre zukünftige Stelle 
vor, freilich, eben in meiner eigenen Weiſe. Ich zeigte Ih- 
nen Sydney Howart als hochherzigen Mann, machte Sie 
mit der Armenpflege bekannt, welcher Sie ſich begeiſtert 
weihen wollten, dann trat ich als Abenteurer auf, wollte 
mit Ihnen um Angela würfeln, alles nur Verſtellung, um 
mich in Ihren Augen zu erniedrigen, dann ging ich und 
wußte, daß Sie mir Aa würden, denn verkalkuliert 
habe ich mich nie, weder im Geſchäft noch in menſchlichen 
Herzen. Ich wollte Sie hierher, in dieſes Haus locken und 
mich entpuppen, mich Ihnen offenbaren, dasſelbe erzäh⸗ 
len, was ich 15 erzählt habe. Das Eiſenbahnunglück kam 
dazwiſchen, ſo ließ ich Sie auf der Tragbare hierher trans⸗ 
portieren. b 

Meine beiden Kinder und die Frau ſind in Amerika ge⸗ 
ſtorben, Sie hätten noch für Ceſſi, Angela und fünf Kinder 
u ſorgen. Sie ſollen den Kindern Vormund und den 

rauen Beſchützer ſein; Frauen brauchen immer einen Be- 
chützer, auch wenn ſie noch ſo ſelbſtändig ſind. Das wäre 
die erſte Verpflichtung, die Sie auf ſich nehmen. Dann 
müßten Sie alſo Moors Amt als Armenpfleger weiter 
verwalten. Denn wenn ich auch verſchwinde, oder ſelbſt, 
wenn ich mir das Leben nehmen würde, dürfen die Fa⸗ 
milien, welche bisher unterſtützt worden ſind, nicht plötzlich 
verlaſſen werden. Ein Schuft denkt wohl: nach ſeinem 
Tode hören feine Verpflichtungen auf, aber kein Howart. 
Moor bleibt noch ſo lange hier, bis Sie ihn ablöſen 
können, und alles, was ich Ihnen geſagt habe und was 
Sie ſonſt noch hörten, bleibt ſo. Sie werden der mit 
großen Mitteln ausgeſtattete Armenarzt. 

Deshalb muß ich Ihnen jetzt meine pekuniären Ver⸗ 
hältniſſe auseinanderſetzen, und dabei werden Sie wieder 
ein Stück von meinem Charakter kennen lernen. Geld 
konnte ich nie in der Taſche behalten, aber das ſchließt 
doch nicht aus, daß man es ſicher anlegt. Aber es vielleicht 
auf die Sparbank zu bringen, das hätte ich auch nicht fertig 
gebracht. Wiſſen Sie, ich mußte immer etwas haben, für 
was ich arbeitete, nur das gab mir die Energie zu raſt⸗ 
loſer Arbeit, ich mußte eine zwingende Pflicht haben. Darin 
bin ich nicht etwa eine ſeltene Ausnahme. So geht es ja 
den meiſten Künſtlern, und vielleicht gerade die beſten 
Kunſtwerke wären nicht geſchaffen worden, wenn nicht 

inter dem Schöpfer das eiſerne Muß geſtanden hätte, der 

unger, die Not, die Sorge um die Familie. Ich weiß 
nicht mehr genau, welcher berühmte italieniſche Maler es 
war, der, wenn in ſeiner Phantaſie der Plan zu einem 
Bilde entſtanden war, allemal erſt eine polizeiwidrige Tat 
beging, die ihn ins Gefängnis brachte, um nun hinter 
Kerkermauern ſeelenvergnügt und fleißig malen zu kön⸗ 
nen. Ungefähr ſo machte ich es, das heißt, ich legte mir 
freiwillig ſchwere Pflichten auf. Ich übernahm das Klo⸗ 
ſtergut mit großen Hypotheken, eine nach der anderen 
kündigte ich ganz leichtſinnig, ich hatte gar nicht das Geld 
dazu, und nun hieß es eben, ſeinen Witz zu ſchärfen, wie es 
zu beſchaffen war, und immer gelang es mir, ohne dabei 
meine anderen Pflichten zu vernachläſſigen. So gehört 
jetzt das ganze Areal ohne Hypothek mir. Aber nun erſt, 
wie ich zu dem alten Kloſter überhaupt gekommen bin! 
Erſchrecken Sie nicht, Edward, warten Sie den Schluß 
ab, denn ich werde mich zu verantworten wiſſen. 

Wir wollen es kurz machen. Vor ungefähr zehn 
Jahren übernahm der einzige Sohn des früheren Be⸗ 
ſitzers das Freigut. Es waren ſchon viel Hypotheken 


darauf und der leichtlebige Erbe nahm gleich eine neue 
auf, um ſeiner Leidenſchaft, dem Hazardſpiel, fröhnen 
zu können. Darauf hatte ich nur gewartet — ich kam 
ſchon damals manchmal nach London, ich kannte das 
Kloſtergut, wußte, was damit zu machen war. In einer 
Nacht nahm ich dem jungen a fein ganzes Geld 
mit den Würfeln ab, ſtachelte ihn noch mehr auf — 
hier den Haufen Geld, ſetze das Kloſtergut dagegen, alles 
nichts — gut, die Würfel fielen, und was dem Manne 
noch von dem Beſitze gehörte, hauptſächlich die Privi⸗ 
legien, war jetzt mein. Nun, das iſt wohl kein außer⸗ 
gewöhnlicher Fall, ſo etwas kommt täglich vor. In 
Monte Carlo kann man Haus und Hof jede Minute los 
werden. Aber ich hatte falſch geſpielt, ich hatte mir 
extra für dieſes eine Spiel erſt falſche Würfel machen 
laſſen, die ich durch eine magnetiſche Tiſchplatte 1 
ren konnte. Edward, ich hatte Ihnen geſagt, Sie ſollten 
nicht erſchrecken, und Sie fahren doch zuſammen. Laſſen 
wir uns den Fall betrachten. Um ihm das Kloſtergut 
abzukaufen, hätte ich ungefähr fünfzigtauſend Pfund ge⸗ 
braucht, und ſo viel beſaß ich nicht bar. Hätte ich es 
ihm nicht im Spiele abgenommen, ſo hätte es eben ein 
anderer getan. Aber mich dem Zufalle reiszugeben, 
das iſt mir nie eingefallen; ſo fertigte ich mir falſche 
Würfel. Handelte ich unrecht? Nein, ich war im Recht! 
Ich war die Vorſehung. Denn es fiel mir nicht ein, den 
jungen Mann um ſeine Habe zu betrügen, ich wollte 
nur die Privilegien nicht zerſtückeln laſſen, ohne welche 
das Gut allen Wert für mich verlor. Ich habe nach 
und nach die Summe zuſammengebracht, gute Papiere 
gekauft und dieſe dem Verſchwender geſchenkt, aber für 
ihn unantaſtbar und unverpfändbar deponiert, er be⸗ 
kommt nur die Zinſen. So iſt uns beiden geholfen 
worden: ich bin im ſicheren Beſitz des Kloſters, brauche 
nur die Hypotheken abzutragen, und jener, welcher jetzt 
chon längſt ruiniert geweſen wäre, führt als wohlhaben⸗ 
er Rentier ein behagliches Leben, freilich auf ſeine 
Weiſe, die monatlichen Zinſen werden regelmäßig und 
prompt verſpielt, aber das iſt eben ſein Glück, und 
ruinieren kann er ſich nicht mehr. Nun, verdammen 
Sie auch jetzt noch meine Tat?“ 

Der Gefragte antwortete nicht, er lag noch wie vor⸗ 
bem mit geſchloſſenen Augen da. 

„Das Kloſtergut iſt jetzt mein freies Eigentum. Der 
Wert hat ſich in den zehn Jahren enorm vermehrt, 
wozu ich durch geſchickte Spekulationen viel mit bei⸗ 
trug, indem ich für den Baron Hamſtead viel Propa⸗ 
ganda machte. Schon ſeit Jahren quält mich der Lord 
von Hamſtead, ihm das Grundſtück abzutreten, er will 
ſich einen Palaſt hinbauen, es ſei ihm auch im Wege 
u. ſ. w. Das hatte ich ſchon damals auskalkuliert. Der 
Lord würde es nicht vertragen können, daß mitten in 
ſeiner Stadt ein zehntenfreier Beſitz läge, und ſo iſt 
es gekommen. Damals, als alles Feld, war das et⸗ 
was anderes. Jetzt hat er mir das letzte Angebot ge⸗ 
macht, fünfmalhunderttauſend Pfund Sterling, das iſt 
fünf Pfund mehr für den Quadratmeter, als ich erwar⸗ 
tet hatte, und das Gut gehört ihm. Das Geſchäft iſt be⸗ 
reits abgeſchloſſen. Mit den Zinſen dieſes Kapitals kön⸗ 
nen Sie noch mehr tun, als ich Ihnen verſprochen hatte. 
Außerdem habe ich ſchon die Firma Sydney Howart ver⸗ 
kauft, die Anrechte und Nutznießung der fortlaufenden 
Patente und alles andere. Der Amerikaner vertrat mich 
draußen, ich leitete von hier aus. Alles iſt geordnet. 
Fragen Sie nicht, wie ich alle dieſe ſo verwickelt er⸗ 
ſcheinenden Verhältniſſe ſicher löſen werde. Dafür habe 
ich immer geſorgt, daß der Hauptfaden des Gewebes 
in meiner Hand lag, ein Ruck, und es iſt aufgelöſt. 
Ein Miſter Corner exiſtiert nicht, das Geld, ſchon in 
unferen Händen, iſt auf Ceſſis Namen geſchrieben; nie- 
mand kann es ihr ſtreitig machen. Dies war nur eine 
Sicherheit, ſo lange wir Sie nicht hatten; jetzt ſollen 
Sie es verwalten, es wird auch auf Sie übertragen. 
Der Schiffsagent Miſter Corner iſt eben verſchwunden, 
wer kümmert ſich in London um ſo etwas, höchſtens die 
Nachbarn, und da Sie von hier ausziehen müſſen, kön⸗ 
nen Sie von neuem anfangen. 

Mein Doppelgänger begleitet mich als Sydney Ho⸗ 
wart, ich reiſe als Jules d'Eclaſſisre. Wie wir ſpur⸗ 
los verſchwinden werden, das laſſen Sie auch meine Sache 
fein. Der Totenſchein von Jules d'celaſſtere wird Ans 
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ela von Amerika aus gugehen:. Ja, Angela! Sie ſoll 
frei ſein, aber ſie ſoll in der glücklichen Täuſchung 
bleiben. Ich nannte mich auch hier Jules d’Eelajfiere. 
Ich hatte ihr Sydney Howart, meinen Chef, als einen 
edlen Menſchen geſchildert, auf ihre Bitte mußte 15 
mich ihm offenbaren, er kam für die Wechſelſchuld auf, 
ſo wurde ich von Frankreich nicht mehr verfolgt. 
iſt alles Lüge, alles Lüge, aber laſſen Sie ſie bei ihrem 
Glauben verharren, ich bitte Sie. Howart beſitzt auch 
die verpfändeten Schmuckſachen, ich muß ſie langſam 
abbezahlen, wie die . Wenn nun Howart 
verſchollen iſt, ſo geben Sie ſie ihr, Ceſſi hat ſie ver⸗ 
ſchloſſen — denn Sie werden meine Rolle in dieſer 
Hinſicht doch nicht weiterſpielen wollen — Howart hat 
ſie ihr vermacht, ſagen Sie — und ſie wird für ihn 
beten — wie bisher!“ — N 

(Schluß folgt.) 


* 


as der Armſeſſel erzählte. 


Von Hans Witt. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Als Mutter Jeanne geſtorben war, verkaufte mich 
Pierre an einen Trödler, in deſſen dunklem Gewölbe 
ich viele, viele Jahre zubrachte. Wie viele es geweſen 
ſind, weiß ich nicht, aber als ich dann endlich wieder 
ans Licht kam, war eine neue Zeit angebrochen, eine 
Zeit, in der alles auf Schnelligkeit beruhte und in 
der die halbe Menſchheit auf Rädern, die durch Dampf 
getrieben werden, unaufhörlich geſchäftig durcheinander 


rollte. Ich ſelbſt wurde in einem ſolchen Wagen nach 
Deutſchland befördert; ich war an einen reichen deut⸗ 


ſchen Bankier verkauft worden, der einen enormen Preis 
für mich bezahlt hatte. Erſt ſpäter habe ich begriffen, 
was eigentlich an mir ſo hoch bezahlt wurde. Ich war 
echt und deshalb unendlich viel mehr wert als alle 
die eleganten neuen Möbel im Salon meines neuen 
Herrn, die zwar ſchön, aber unheilbar modern waren 
und keine Erinnerungen aufzuweiſen hatten, ſie rochen 
noch nach der Werkſtatt, während ich — nun, ich war 
eben hiſtoriſch und roch nach Moder — und das wurde 
in der neuen Zeit hochgeſchätzt und gut bezahlt. — 
Wenn mich Fremde bſichtigten, verjäumte mein Herr, 
der die Manieren eines Parvenu nicht verleugnen konnte 
(wer wußte das beſſer zu beurteilen, als ich, der an 
wahre Vornehmheit Gewöhnte!) niemals zu bemerken, 
daß ich wirklich und wahrhaftig der Seſſel Marie An⸗ 
toinettens geweſen und über hundert Jahre alt ſei. Wollte 
es einer nicht glauben, ſo holte er ein Dokument her⸗ 
bei, in welchem mein Alter beglaubigt war, und der 
Zweifler wurde überführt. 

Unter den häufigeren Beſuchern befand ſich auch ein 
junger Maler. Dieſer wendete mir ſtets ganz beſondere 
Aufmerkſamkeiten zu, und auch ich hatte den genialen 
Feuerkopf gern. Jenes Sinnige, Phantaſievolle, das 
mich an dir, liebes Mädchen, ſo ſympathiſch berührt 
hat, es ſtand auch in ſeinen Augen, wenn er von ſei⸗ 
nen Zukunftsträumen und Hoffnungen ſprach. Dabei 
ſteckte ſein Kopf voll abenteuerlicher Pläne und lojer 
Streiche; oft, wenn er, behaglich in meine Polſter ge⸗ 
lehnt, ſich anſcheinend harmlos mit meinem Beſitzer un⸗ 
terhielt, zeichnete er die ergötzlichſten Karrikaturen von 
dem Nichtsahnenden in ſein Notizbuch. Ja, er war ein 
liebenswürdiger Schalk und er wußte es auch ſchließ⸗ 
lich dahin zu bringen, daß er mich von meinem Herrn 
zum Geſchenk für ſein Atelier erhielt. Hier, in dem 


ſchönen, phantaſtiſch dekorierten Raume, kam ich erſt 
zur vollen Geltung. Prachtvolle Gobelins, alte gold⸗ 
geſtickte Altardecken, Kredenztiſche mit kunſtvollem Schnitz⸗ 


werk bildeten meine Umgebung, alles echt, wie ich, und 
kein moderner Plunder. Mein neuer Herr benutzte mich 
mit beſonderer Vorliebe als Modell und brachte mi 

faſt auf allen er Bildern an. Natürlich hatte er 
auch andere Modelle. Mit der Zeit lernte ich fie alle 
kennen, den alten blinden Drehorgelſpieler, die blonde 
ſanfte Martha, mit dem are! geſcheitelten Haar, die 
er als Nonne gemalt, und die kecke, luſtige Klara, die 


feiner kürkiſchen Tänzerin Modell geſtanden hatte. 
& malte auch Porträts, aber er tat es nicht gern, 
als ob er gewußt hätte, daß ein Porträt ſein 
derben werden ſollte. Eine ſehr hochgeſtellte ſchöne 
Dame u von ihm porträtiert zu werden. Sie 
kam alle Tage ins Atelier in Begleitung eines alten 
Dieners, der im Vorzimmer wartete, bis die Sitzung 
zu Ende war. Gewöhnlich dauerte ſie eine Stunde, ! 
erhob ſich die Dame, ſagte, jie jei müde, und nickte 
meinem Herrn einen flüchtigen Abſchiedsgruß zu. Sie 
war wunderbar ſchön; er malte ſie als Roccocodame 
in einem reizenden, roſenbeſtickten Schäferinnenkoſtüm, 
das an den Hüften zierlich gebauſcht war, auf dem 
leicht gewellten Haar einen runden, roſaſeidenen Hut, 
von dem lichtblaue Bänder bis auf meine Lehne fielen, 
denn auch auf dieſem Bilde ſollte ich meinen Platz fin⸗ 
den. Ach, es wurde niemals fertig. Die wundervollen 
ſchwarzen Augen der ſchönen hohen Dame entzündeten 
in meinem armen Herrn ein gar gefährliches er, 
und mit jedem Tage bekam das Feuer neue Nahrung, 
10 ſehr er ſich auch mühte, es zu erſticken. Aber die 
chöne hohe Dame merkte nichts, ſie ließ ſich alle Tage 
mit derſelben gleichmütigen Miene auf mich nieder und 
neigte beim Abſchied mit derſelben tälfig hochmütigen 
Geberde den reizenden Kopf. Es ging ihr, wie es den 
Außenſtehenden beim Brande eines Hauſes geht; o lange 
es drinnen nur glimmt und kniſtert, merkt man draußen 
nichts, erſt wenn die Flammen zum Dache hinaus ſchla⸗ 
gen, erſchrickt man und erkennt die Gefahr. Und eines 
Tages ſchlugen ſie zum Dache hinaus. Von ſeinem hei⸗ 
ßen Herzen gedrängt, wagte es mein Herr, ſeinen Ge⸗ 
fühlen Worte zu geben. Es war um die ſchwüle Nach⸗ 
mittagszeit, die Roſen dufteten betäubend in dem köſt⸗ 
lich geſchmückten Raum und die Sonne ſpielte mit hei⸗ 
ßen, lachenden Strahlen auf ihren braunen Locken, und 
er ſprach innige, ſehnſuchtsvolle Worte, er ſprach von 
Liebe, die ſich nicht bannen laſſe nach menſchlichen Geſetzen, 
die keinen Unterſchied kenne zwiſchen Rang und Stand 
und alle Gegenſätze ſo milde verſöhne. Die ſchöne hohe 
Dame war eine Prinzeſſin und verſtand dieſe Sprache nicht, 
da ſie bei Hofe nicht geſprochen wurde. Sie ſtand auf und 
ihr Mund ſprach harte, ſtolze Worte. Ob er glaube, weil 
ſie das Kleid einer Schäferin trage, die Zeiten ſeien wie⸗ 
dergekehrt, wo es Königstöchtern zuweilen einfiel, zum 
Volke hinabzuſteigen, um ſich einen Schäfer oder Bauern⸗ 
ſohn zum Gemahl zu wählen? Mein Herr wurde ſehr 
blaß bei dieſer ſchlimmen Rede, denn er war wirklich 
der Sohn eines Bauern. Er ſprach kein Wort mehr; aber 
als ſie fort war, warf er ſich auf den Boden und küßte 
die Schwelle, über die ſie 7 7 war. Dann ging auch 
er, und am andern Tage brachte man ihn auf einer Bahre 
blutüberſtrömt nach Hauſe. Die Kugel war mitten ins 
Herz gedrungen, ſagten die Aerzte, und da lag er nun 
bleich und ſtill, alles Begehren geſtillt, alle glühenden 
Wünſche und Hoffnungen ausgelöſcht. — In ſeinem Nach⸗ 
laſſe hatte er verfügt, daß ich mit noch einigen Stücken 
des Mobiliars dem Muſeum für Kunſtgewerbe überwieſen 
werden ſolle. Hier ſtehe ich nun ſchon manches Jahr, 
und täglich gehen viele, viele Menſchen an mir vorüber, 
die meiſten flüchtig und ohne mich zu beachten, manche 
auch nachdenkend und prüfend, welcher Stilart ich wohl 
angehören mag; ſelten oder nie geſchieht es, daß mich 
einer darauf anſieht, ob ich wohl etwas erlebt habe. 
Nachts aber, wenn die hohen Säle in tiefes Dunkel gehüllt 
ſind und keine Menſchenſchritte unſere Ruhe ſtören, dann 
träume ich von vergangenen Zeiten und hundert Jahre 
ziehen an mir vorüber, wie ein einziger Tag. Am liebſten 
aber träume ich von ihr, von meiner geliebten Königin 
Marie Antoinette, ich bin dann wieder im Verſailler 
Schloſſe, wieder berührt mich ihr weiches, duftendes Haar 
und ich höre im Traum ihr helles, fröhliches Lachen. 


1 


Beglückt, wer mit dem Roſenband 
Der Sitte anmutsvoll ſich ſchmückt. 
Doch wehe dem, auf deſſen Hand 
Sie laſtend nur als Feſſel drückt. 


Bin ich gleich noch jung und klein, 
Fleißig kann ich doch ſchon ſein. 


* 
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Einſt kam ein Herr in die Gegend, welcher mit einer 
kleinen Menagerie auf den Märkten umherzog. Die⸗ 
ſer wünſchte den ſelten zahmen Fuchs an ſich zu brin⸗ 
1125 Wandas Eltern hatten nichts dagegen, falls ihre 

eine Tochter damit einverſtanden ſei. Der Menagerie⸗ 
beſitzer machte nun der Kleinen alle möglichen Aner⸗ 
bieten, falls ſie ſich entſchlöſſe, ihm den „alten, böſen 
Fuchs“ zu überlaſſen; er verſprach als Gegengabe Lach⸗ 
tauben, Kaninchen, ja, ein zahmes Häschen, welches ſo⸗ 
gar meiſterlich die Trommel rühren konnte. Wanda aber 
wollte von alledem nichts hören und antwortete nur 
immer mit großer Feſtigkeit: „Nein, nein, nein 2 


29 Wer beſchreibt des Kindes Kummer, als es am 
nächſten Morgen, mit dem Frühſtück in den kleinen Hän⸗ 
; Der rote Räuber. 125 f 5 ihrem geliebten Schlau eilen will und die Hütte 
j eer findet. 
Der Förſter F... war bereits vor Tage auf die Hatte nun Wandas Vater aus Sorge, der alte Fuchs 


Jagd gegangen und wurde gegen Abend ſehnſüchtig 


könne doch einmal bös werden und ſeine Tochter ver⸗ 


don feinem Heinen Sohn Karl erwartet. Endlich kehrte letzen, denſelben dennoch fortgegeben, oder war es letz⸗ 
er heim. Seine heutige Jagdbeute beſtand in einem terem endlich geglückt, ſich zu befreien; kurz, er war 
Fuchs, einem beſonders ſchönen und großen Exemplar. und blieb verſchwunden, zum großen merz ſeiner 


„Hier haſt du den Hühnerdieb, Mütterchen,“ rief der 
Vater der eintretenden Hausfrau entgegen, „nun ſoll 
dein Hühnerſtall nicht mehr über Nacht geplündert wer⸗ 
den, dem Herrn Reinecke iſt ſein Handwerk nun ein 
für allemal gelegt.“ Zu Karl gewendet, fuhr er fort: 
„Sieh ihn dir recht genau an, mein Junge, hier greif 
in das weiche und warme Pelzwerk, betrachte auch den 
feinen Kopf, die ſpitze Schnauze mit dem Stutzerbärt⸗ 
chen. Die liſtigen Augen ſind nun zwar geſchloſſen, 
aber trotzdem hat der Kopf noch immer den Ausdruck 
des verſchlagenen Schelms. Doch hat auch dieſer Aus⸗ 
bund ſeine beſſeren Seiten und iſt zu zähmen, wie du 
hören ſollſt. 

Ein Freund von mir hatte einen alten Fuchs im 
Eiſen gefangen, und da er ein Tierfreund und Rei⸗ 
necke wenig verletzt war, legte er ihn, was keine leichte 
Arbeit, an die Kette. Anfangs mißglückten alle Zäh⸗ 
mungsverſuche, und Reinecke tobte draußen, daß die 
Kette kaum ſtark genug war; doch ſchließlich hatte er 
ausgewütet und wurde ruhiger. 

Die kleine Tochter des Hauſes, Wanda, hatte gro⸗ 
ßes Mitleid mit dem geängſtigten Fuchs; ſeine ver⸗ 
. Luftſprünge hatten ihr heimliche Tränen ent⸗ 


kockt, und ſie hielt ſich oft in feiner Nähe, ihm vor⸗ 


mes Fell drücken 


verfuhr. 


ſichtig manch guten a zuſchiebend und leiſe in ih⸗ 
rer Art mit ihm plaudernd. Einſt hörte ich, wie die 
Kleine ihm eindringlich zuſprach: „Armes Füchschen, ach 
bitte, ſei nicht ſo traurig, ich will dir alles zu Ge⸗ 
fallen tun. Morgen bringe ich dir meine Frühſtücks⸗ 
milch. Aber bitte, bitte, ſei ruhig, ſonſt wird Papa böſe 
und ſchießt dich tot.“ 


kleinen Beſchützerin, Ver⸗ 


die ſich lange Zeit nicht in den 
luſt ihres wilden 


Spielkameraden finden konnte.“ 


* 
Dufige Ecke. 


Ja — aber. 

„Nun, Fritzchen, haſt du dich denn ſehr gefreut, daß 
der Storch dir einen kleinen Bruder gebracht hat?“ — 
Fritzchen (nachdenklich): „Ja, aber ein kleiner Hund wäre 
mir doch lieber geweſen!“ 

Was ein Häkchen werden will. 

Elſe: „Sieh mal, Mama, wie hübſch das kleine Schaf 
ſpringt.“ — „Aber Kind, das iſt doch ein kleiner Ziegen⸗ 
bock.“ — Elſe (rechthaberiſch): „Aber vor mir iſt es ein 
Schaf.“ 

Die liebſte Stunde. 

„Nun, Karlchen, welche Stunde iſt dir denn die liebſte 
in der Schule?“ fragt der Onkel. — „Die Frühſtücksſtunde,“ 
meint Karlchen treuherzig. 

Seine Auffaſſung. 

„Aber Willy, wie ſitzeſt du denn da!?“ — „O, danke, 

Mama, recht gut!“ 


Allerlei Zeitvertreib. 


Füchslein hörte blinzelnd zu und war endlich ſo 
gnädig, von der Butterſemmel, welche ihm Wanda reichte, Buchſtabenſpiel. 


zu koſten. In verhältnismäßig kurzer Zeit entſpann 
ich eine innige Freundſchaft zwiſchen Kind und Fuchs, 
ja, letzterer übertrug ſeine Liebe ſogar auf die von der 
Kleinen unzertrennlichen Begleiter, ein graues Kätzchen 
und ein ſchwarzes Huhn. Kaum war Wanda aufge⸗ 
ſtanden, ſo brachte ſie ihrem Freunde ſein Frühſtück, 
von Miezchen und der Henne begleitet, und Füchschen 

ſtattete den beiden, ſtets auch einige Biſſen zu na⸗ 
chen, ohne zu murren. 

Das kleine Mädchen leiſtete ihrem „Schlau“, wie er 
benannt worden, faſt den ganzen Tag Geſellſchaft; und 
letzterer wurde ſo zahm, daß er oft furchtlos das bär⸗ 
tige Haupt auf der Kleinen Schoß legte, dicht neben das 
ae Kätzlein; ja, es kam ſogar vor, daß er 

ieſes freundlich leckte und duldete, daß Miezchen ihm 
auf dem Rücken 5 und, ſich behaglich in ſein war⸗ 
„dort zum Schlafen legte. Abends 
werden die Füchſe munter, und da war es oft ſpaß⸗ 
haft anzuſehen, wie Wanda ga mit ihrem Schlau auf 
dem Raſen herumkugelte, bald ſie, bald er oben, 2 
rend Mieze auf beiden ihre Luftſprünge machte. 
dieſen drei Spielkameraden mußte man ſeine Freude 
aben. Es war auffallend, daß ein alt eingefangener 
ſuchs noch jo völlig zähm wurde, was nur dem Um⸗ 
tand zuzuſchreiben iſt, daß ſeine kleine Herrin in kind⸗ 
licher Unſchuld bei der Zähmun furchtlos und ſanftmütig 
f Mit Strenge oder Härte wäre ſicherlich nichts 


erreicht worden. 


Unter uns Schulkindern war das folgende Buch⸗ 
ſtabenſpiel, welches urſprünglich aus England ſtammt, 
von uns aber weiter ausgebildet wurde, ſehr beliebt. 
Lilly fängt z. B. mit dem Buchſtaben A an zu erzählen: 
„Ich heiße Anna, komme aus Amerika, gehe nach Af⸗ 
rita, handle mit Ananas, eſſe gern Apfelkuchen, trinke 
Apollinaris, EN gern aufräumen und bin aufmerkſam.“ 
Letztere zwei Behauptungen werden von den Geſchwiſtern 
mit Hohngelächter aufgenommen. Lilly bleibt aber dabei. 
Jetzt wählt Otto den Buchſtaben Lund beginnt: „Ich 
heiße Laurentius Leimſieder, komme aus Liliput, gehe 
nach Lalenburg, handle mit Liebigbildern, eſſe gern Le⸗ 
berknödel, trinke dazu — „Limonade“, ſchlägt Lilly vor, 
— „Leinöl“, rät Hans. „Still! Ich weiß ſchon ſelber: 
ich trinke Löwenbräubier, mag gern — „lang ſchlafen“, 
— „Latein lernen“, — fallen wieder die andern ein. — 
„Nein, lachen und bin“, — und jetzt tönt's von allen Sei⸗ 
ten: „langweilig, läſtig, luſtig, lumpig, ledern“, Otto 
aber jagt mit Nachdruck: „ich bin lieb.“ Und jo geht's 


fort. 
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Zimmer auf und ab, die Arme verſchränkt, das 
meiſt farbloſe Antlitz dunkel glühend; ſeine 
Bruſt arbeitete mächtig, ſeine Hände ballten ſich 
zur Fauſt. 

„Mir das — mir,“ knirſchte er wütend, „und 
das wagt ein ſolch' erbärmlicher Schuſt, der 
außer ſeinem vornehmen, ausländiſchen Namen 
garnichts hat. Aber warte nur, Hallunke, ich 
will Dich ſtrafen, jo wahr ich Scherfau heiße ! 
Doch halt — mein Wort gilt ja nichts mehr — 
ich habe es gebrochen! O, mein Gott!“ 


Ein ſchriller Aufſchrei, dann ſank er, ſich mit 
beiden Händen die Haare raufend, in einen 
Seſſel, während draußen die Glocken zu läuten 
begannen. 

„Es iſt Zeit,“ ſtöhnte er endlich und fuhr jäh 
in die Höhe, „ſie werden mich holen, ich fol 
ebenfalls mein Wort geben, einen Schwur 
leiſten — ich, der Ehrloſe! Haſſo, es iſt zum 
Lachen!“ 

Mühſam ordnete Haſſo ſein wirres Haar 
und ging dann hinüber nach dem Salon, doch 
es ſchien noch Niemand anweſend zu ſein; un⸗ 
ſchlüſſig blieb er einen Moment dicht an der 
offenen Portiere ſtehen, die ihm den Einblick in 
den Nebenraum verdeckte. Da hörte er eine 
halblaute Stimme und noch eine. Die beiden 
fremden Herren unterhielten ſich wohl mit⸗ 
einander. Vor Haſſos Augen tanzten abermals 
glührote Flämmchen, ein Dämon flüſterte ihm 
zu, das Geſpräch zu belauſchen. 

„Wie ich Ihnen ſage, lieber Vetter, meine 
Mitteilungen ſtammen von Fürſt Moresku, der 
fo halb mit Scherfau verwandt iſt.“ 

„Dieſer montenegriniſche Fürſt beſitzt etwas 
vom Glücksritter an ſich; er hat für mich et⸗ 
was äußerſt Fatales.“ 

„Ja allerdings. Auch ſchienen mir ſeine Er⸗ 
öffnungen aus Rache gemacht, doch haben ſie 
mich nicht deſtoweniger ſtutzig gemacht; Haſſo 
von Scherfau ſpielt unſinnig.“ 

„Arme junge Frau! Das iſt ſehr traurig, 
befonders da Alexander jo ein braver prächti⸗ 
ger Charakter war, ganz wie ſein Vater.“ 

Haſſo ſieht übrigens ſehr elend aus.“ — 

„Ich finde beſonders, daß Clemence etwas 
faſt opferwilliges in ihrem Weſen zeigt, was 


5 Wie ich Dich liebe, Clemence,“ flüfterte er Schloß Scherfau hatte alle Trauer abgelegt, 
D 85 Bruders Fluch. glühend, das Schickſal hatte Mitleid mit uns vom Turme flatterte die Freudenfahne, in den 
Roman von H. von Ziegler. 27 und führte uns doch zuſammen! Weiſt Du Farben der Familie, Kränze und Guirlanden 
Giachdrudk verboten.) noch jenen Abend, wo Du hier das erſtemal ſchlangen ſich um Thür und Fenſter, um Pfei⸗ 
in meinen Armen lagſt?“ ler und Niſchen. Blumen bedeckten den Weg 

Die junge Frau wurde ſehr bleich; ernſt vom Schloß zur Kirche und in der letzteren 
und gehalten blickte ſie zu dem Verlobten auf den ganzen Raum bis zum Altare. Die Leute 
und ſagte: „Ich habe jene ſchlimme Stunde trugen Feiertagsgewänder, es duftete durch alle 
mit tauſend Thränen gebüßt.“ Gänge nach Kuchen und die Diener liefen eilig 

„Gebüßt?“ fragte er grollend, jenen Augen⸗ umher, denn es gab viel zu thun. 
blick ſeligſter Wonne, an dem ich noch jahre] Die Hochzeit des Majoratsbeſitzers mit ſeiner 
lang gezehrt? Schwägerin ſollte nur ganz ſtill und im Bei⸗ 

Du ſprichſt ſehr kühl, ſehr tugendhaft, aber es ſein der nötigſten Zeugen vollzogen werden, da 
fehlt nur eins in Deinen Worten, Clemence, — man ja noch in der tiefſten Trauer um den 
jene Liebe, die damals mir gehörte. alten Herrn ſich befand. 

„Die Liebe der Ehebrecherin,“ ſagte ſie hart! Clemence hatte nach vielen Bitten ihren Ver⸗ 
und ſcharf, wie er ſie noch nie reden gehört, lobten dazu beſtimmt, ihr zu erlauben, ſich im 
war dieſe Liebe die echte und mit der Ach: ſchwarzen Atlaskleide trauen zu laſſen; er 
tung verbunden, welche eine jede Liebe beglei⸗ wollte ſie ſo gerne wieder im mattblauen Da⸗ 
Schuld, ihr Lächeln, ihr Händedruck bannten ten muß wie der Schatten der Sonne?“ maſtgewande ſehen, das ſie an jenem ominöſen 
den finſteren Dämon in der Bruſt, gegen wel⸗ „Ich verſtehe Dich nicht Clemence.“ — Tage getragen, doch dagegen lehnte ſie ſich ent⸗ 
chen er machtlos war. Und nun! Er hatte „Nun denn, ſo will ich deutlicher reden, ſchieden auf; ſie konnte es nicht mehr ſehen, 
das geliebte Weib angſtvoll beobachtet, ihre Haſſo. Es war nicht Liebe, ſondern Leiden: | jein Rauſchen und Kniſtern nicht mehr hören, 
Blicke geprüft und — nichts darin gefunden, ſchaft, die in uns emporflammte, entgegen dem ohne an Alexanders ſchönes, ernſtes Antlitz zu 
was ihm gehörte. Geſetz und der Ehre. Sie erloſch in mir bei denken — und unſägliche Sehnſucht nach ihm 

Nur ein ernſter, tieftrauernder Zug prägte jenem ernſten, mitleidvollen Blick Alexanders, zu empfinden. ; 
fih um Mund und Augen, eine ftille Schwer⸗ da er zu mir ſagte: Armes Kind. An feiner, Sie wußte freilich, daß ſie dieſen Grund 
mut in ihrem ganzen Weſen, die ihr ſonſt Leiche habe ich gelobt, das Weh zu ſühnen, Haſſo nicht ſagen dürſe, ohne ſeine Erregung, 
nicht zu eigen geweſen. welches ich ihm, dem Edelſten und Beſten unter ſeinen Argwohn heraufzubeſchwören, ſo nahm 

Geſtern und heute früh hatte er ſie von dem der Sonne bereitet — ich will Dich glücklich ſie zu dem Vorwande der Trauer ihre Zu⸗ 
Erbbegräbnis herkommen ſehen, doch feine Auf- machen, denn er hat es gewünſcht.“ 
forderung, mit ihm hinab zu gehen, hatte ſie „So liebſt Du mich nicht mehr? So mar 
wiederholt beſtimmt abgelehnt. alles nur ein Irrtum,“ ſchrie er gellend, troft- 

In feiner verdüfterten Seele regte ſich ein los auf und ſchlug ſich mit der geballten Fauſt 
neues, ſchreckliches Gefühl: Eiferſucht gegen vor die Stirn, „o ich ahnte es, ich wußte es, 
den Toten! Hatte fie nicht neulich beim Er⸗ als ich bei Dir eintrat und Dich vor ſeinem 
wachen aus der Ohnmacht ſo ſchmerzlich geru⸗ des Toten Bilde fand. Er hat Dich mir ge⸗ 
fen: „ich habe ihn für immer verloren 1 ſtohlen — er allein.“ - f 
Hatte nicht der Vater in jedem Briefe von „Haſſo,“ antwortete fte ſanft und nahm ſeine 
neuem betont, wie er ſein Töchterchen liebe, Hand in die ihrige, „höre mich recht. Ich bin 
wie fie ihm die Söhne erſetze. Und nun er, Dein in Liebe und Treue, ich will Dein de 
der einſame Seemann, heimkehrte, hatte die mütiges Weib ſein, bis zum letzten Atemzuge, 
junge Frau kein Empfinden mehr für ihn das habe ich gelobt und — eine Scherfau hält 
übrig. ihr Wort.“ > Ä 

Wenn ſie nur erft fein war, ihm allein ge Wie ein Natterſtich trafen dieſe milden Worte 
hörte. Vielleicht war es nur noch eine Scheu, den finfteren Mann, ohne daß Clemenee es 
die ſie von ihm fernhielt, vielleicht thaute ihre ahnte. Sie hielt das Wort, welches ſie dem 
Liebe unter ſeinem heißen Blicke wieder auf, Toten gegeben, ſie war eine Reine, eine Hei⸗ 
wie der Schnee unterm Sonnenſtrahle! lige und, das fühlte er klar und deutlich, ohne 

Das wars! Er wollte zu ihr eilen, ſie f ſie konnte er fernerhin nicht leben. 
überraſchen! Und ſogleich eilte er hinunter „Bleibe bei mir, mein Lieb, mein Schutz; 
nach ihrem Wohnzimmer, wo ſie um diefe engel,“ bat er, plötzlich weich werdend, „ich 
Zeit ſtets ſich aufzuhalten pflegte. Leiſe ſchlich! bin ein friedlofer Menſch, den die Erinnerung 
er näher, fein Herz pochte hörbar und feine be |an die Vergangenheit quält, Du allein kannſt 
bende Hand ſchlug die Portieren auseinander. Wir tröſten und dem Leben zurückgeben.“ 

Da ſaß Clemence am Schreibtiſch, ein Sonnen ⸗ 3 waren ernſt bewegte Augenblicke, deren 
ſtrahl lag auf den blonden Flechten, ein weh⸗ Clemenee ſpäter oftmals gedachte; als ſie ſich 
mütiges Lächeln verklärte ihre Züge und ſie über den erregten Mann bog, um ſeine Stirn 
preßte die gefalteten Hände an die Bruſt, wäh⸗ zu küſſen, empfand ſie ein unſägliches Mitleid 
rend ſie zu einem Bilde aufſah. mit ihm und gelobte ſich von Neuem, treu der 

„Biſt Du zufrieden, Alexander,“ hauchte ſie übernommenen Pflicht zu leben. 
leiſe, daß es nur wie ein Hauch zu dem blei⸗ Da klang von draußen das Rollen eines 
chen Lauſcher drang, ich will mein Gelübte ein⸗ Wagens zu den Verlobten herein und man ver⸗ 
löſen — und fortan für fein Glück allein nahm die Stimme der Fürſtin: „Wo ſind die 
leben!“ Herrſchaften?“ 

Von der Thür her ſcholl ein Krach, die „Es ift Zeit, Geliebte,“ ſagte Haſſo feſt — 
junge Frau fuhr erſchreckt empor und bemerkte | „wir ſcheiden nicht für lange, und wenn ich 
den eintretenden Schwager; er hatte ein Tiſch⸗ zurückkehre — dann wirft Du mein fürs ganze 
chen, auf dem eine pompejaniſche Vaſe ſtand, Leben.“ 
umgeworſen, ſodaß die Scherben der letzteren; „Ah mein beſter Baron,“ rief Frau von 
rings umher lagen. Moresku, die ſoeben hereinrauſchte, Sie laſſen 

„Haſſo,“ ſagte Frau von Scherſau, „es iſt warten! der Wagen iſt vorgefahren.“ 
ſehr freundlich, daß Du mich vor der Abreiſe „Auf Wiederſehen, gnädigſte Fürſtin,“ erwi⸗ 
noch aufſuchſt; wir haben in dieſen Tagen derte Scherfau, ſich leicht verneigend, „wenn 
nicht viel von einander gehabt.“ ; ich in der Reſidenz ihren Gemahl antreffe, ſo 

Sein dunkles Mißtrauen flüfterte ihm zu, werde ich ihn bitten, Sie noch bis nach unſerer 
daß dies keineswegs der Ausbruch bräutlicher Trauung zu beurlauben. Länger können und 
Liebe ſei, womit ſie ihn empfange, daß der dürfen wir die liebenden Gatten nicht aus⸗ 
Blick für den Toten vorhin viel inniger, viel einander halten.“ 
ſchwärmeriſcher geweſen ſei, als der, welcher ihn; „Sehr freundlich,“ die Dame neigte kühl 
begrüßte. das Haupt; fie hatte wohl verſtanden, wie ge⸗ 

„Du haſt recht, Clemence,“ erwiderte er nau Haſſo die Zeit ihres Hierſeins bemaß. 
düſter und ließ ſich neben ihr auf dem Sofa] Hand in Hand ſchritten die Verlobten hinaus 
nieder, „ich hatte gemeint, Dir viel, unendlich an den Wagen, noch ein kurzer freundlicher 
viel ſagen zu müſſen und nun trennen wir Abſchied, dann zogen die Pferde an und der 
uns, ohne kaum je allein geweſen zu ſein.“ Kapitän ſchwenkte noch einmal den Hut. 

„Allerdings, Mamas Gegenwart.“ Gedankenvoll blickte Clemence dem Davon⸗ 

„Wann reiſt Deine Mutter ab?“ fahrenden nach, wie ein Alp ſank es von ihrer 

„Gleich nach unſerer Trauung, Lieber. Nicht Bruſt: noch war fie frei, noch konnte fie vor 
wahr — den Fürſten ladeſt Du dazu nicht Alexanders Bild ſtehen uud ihm alles erzählen, 
ein?“ was ſie beſchäftigte, denn ſie war noch ſein 


e 


Und nun mahnte ihn jenes Billet wiederum 
daran, daß er in der Gewalt eines ſchlauen 
Betrügers ſei; in den freundlichen Worten lag 
ein drohender Sinn, — Alexanders Fluch! 

Wild auſſtöhnend griff Haſſo ſich an die 
Stirn. Wie es da drin wieder hämmerte, wie 
die dunklen Ahnungen ihn erfaßten mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt! Draußen auf dem 
Meere hatten fte geſchwiegen, hatte die Ver⸗ 
gangenheit ihren ſchärfſten Stachel verloren, 
aus dem Toben des Sturmes, dem Rauſchen 
der Wellen haiten ihm milde verſöhnende Bil⸗ 
der gewinkt: Clemences Liebe bedeckte feine 


flucht. 

Die Fürſtin hatte nun allerdings nicht ein⸗ 
geſehen, weshalb auch ſie auf die bunten Far⸗ 
ben verzichten ſollte und zur Hochzeitsfeier ein 
ſchweres, mattgrünes Moireekeeid mit ſtark de⸗ 
kolletierter Taille gewählt, was für dieſes kleine 
Feſt ſich gar nicht eignete. 

Sie hielt es für nicht gut, daß man keine 
Einladungen in die Umgegend geſandt, ſondern 
nur die Anweſenheit zweier männlicher Ver⸗ 
wandten, ſowie die des Arztes erbeten hatte; 
doch Haſſo blieb unerbittlich und auch Clemence 
legte keine Vorliebe nach größeren Trauzeugen⸗ 
kreis an den Tag. 

Sie war ſehr ruhig, dieſe ſchöne, ſtille Braut. 
Im ſchweren Atlasgewande, welches bis zum 
Halſe geſchloſſen und daſelbſt durch eine Brillant⸗ 
nadel geſchmückt war, ſtand ſie ſinnend am 
Fenſter. das Antlitz klar und friedlich und ſah nicht gerade auf Glück ſchließen läßt!“ 
in den ſchon leiſe ſich färbenden Park hinab.“ „Sie muß ſehr glücklich mit ihrem Gatten 
Wie lieblich war die Welt, wie gut der all gelebt haben, ich ſah noch geſtern auf ihrem 
mächtige Gott. Er hatte fie nicht mit Feuer Schreibtiſch das Bild des Verſtorbenen in der 
und Schwert geſtraft, als fie einſt Alexander ſo[ Mitte ſtehen“ 
elend gemacht, hatte nicht ihr Flehen um bal⸗ „Auch das Verhältnis zu dem Schwieger⸗ 
digen Tot erhört, ſondern ihr einen neuen vater iſt ein ungemein inniges geweſen.“ 
Wirkungskreis bereitet, damit ſie ernſt und „Ja und nun legt ſie ſich neue Feſſeln auf. 
aufrichtig ſühnen könne. Einſt hatte ſie auch Arme Clemence! Ob ſie an der Seite dieſes 
am Fenſter geſtanden, dräutlich geſchmückt mit jähzornigen Mannes glücklich fein wird? Mo⸗ 
der Myrte im Haar, aber ihre Gedanken hatten resku machte ſchlimme Andeutung.“ 
nicht dem Manne gegolten, dem fie ihre Hand] Jetzt ward oben eine Thür geöffnet, die 
am Altare reichen wollte, ſondern einem an⸗ hohe vornehme Geſtalt der Fürſtin in ihrer 
deren, der die blaue Glockenblume auf feiner Soireetoilette rauſchte herein und bewillkomm⸗ 
Bruſt trug. Und eben dieſem letzteren ſollte nete die Herren, zu denen ſich auch noch der 
ſie heute ſchwören, daß fie fein eigen fein, ihn Arzt geſellte; gleich darauf ſtand auch der 
lieben wollte bis zum Tode! Wars nicht be⸗ Bräutigam inmitten des kleinen Kreiſes, bleich, 
rauſchende Seligkeit. unfaßbares Glück? wortkarg, eine düſtere Falte zwiſchen den dun⸗ 

O nein — ſie erfüllte nur eine Pflicht, ein] klen Brauen. 
heiliges Gelöbnis! Die Liebe zu ihm war Der alte Arzt betrachtete ihn mit ſpezieller 
entſchwunden, verblaßt wie ein Schemen, oie Aufmerkſamkeit, leiſe und ernſt neigte er das 
blaue Blume von ehedem verwelkt, vergeſſen!] Haupt. 

„Es iſt foweit, ich täuſche mich nicht; wenn 


„Ich will, Alexander, ich will,“ murmelte ſie 
entſchloſſen, „ſegne mich aus jenen Fernen — die Kataſtrophe nur noch vierundzwanzig Stun⸗ 
den warten möchte. Arme junge Frau! 


er ſoll glücklich werden durch mich!“ ch 
Ja, das Leid und Weh hatte dies tändelnde habe ihr ſchon damals reinen Wein eingeſchenkt, 

Mädchenherz gebildet, es im Feuer der Prüfung ohne von jenem Gelöbnis zu ahnen.“ 
bewährt, daß es nun, vhne auf eigenes Glück“ Nur Clemence jehlte noch; die Fürſtin 
ſandte einen Diener, ſie zu holen, da der Bräu⸗ 


u hoffen, nur an das andere dachte und dafür 
ebte. ligam mit verſchränkten Armen ſtumm an einem 
Welch' eine andere Hochzeit war es damals Marmortiſche lehnte, ohne daran zu denken, 
geweſen. Voll Glanz und Pracht, voll Reich⸗ uuf 40 ſeine Pflicht ſei, die Braut in den Kreis 
zu führen. 


tum und Eleganz — und welch furchtbaren 1 
Abſchluß derſelben bildete ſpäter der Brand?] Dann flog die Thür auf, Frau von Scher⸗ 
Nein, fie wollte nicht grübeln, nicht aus der] ſau trat ernſt und ſtill über die Schwelle und 
Vergangenheit Bilder heraufbeſchwören, die ſie neigte leiſe das anmutige Haupt, welches nur 
nur erregten und ſchmerzlich berühren mußten; ein Okangenzweig, aber kein Schleier ſchmückte. 
klar und ernſt lag die Gegenwart vor ihr, mit Welch ein Kontraſt; dieſe vornehme, beinah 
Gott wollte fie derſelben entgegengehen, dann mädchenhafte Frau mit dem ſüßen Geſichtchen 
und den großen, klaren Augen und daneben die 


konnte es nicht fehlen! 
Der Seelenzuſtand des Bräutigams war kein Fürſtin in reicher Toilette, Hals und Schultern 
völlig entblößt, ſchimmernt von Brillanten und 


ſo lichter, friedlicher. Haſſo ſah entſetzlich ver⸗ 
ein künſtlich liebenswürdiges Lächeln in dem 


ändert aus, als er aus der Reſidenz kam; 


„Nein — der Menſch iſt mir antipathiſch. Weib. Aber dann, wenn ſie wiederum vor dem Niemand hätte in ihm mehr den ſchönen, ele-| etwas breitgewordenen Antlitz. Es ſchien kaum 
Wir werden überhaupt nur die nötigſten Zeu⸗ Altare geſchworen haben würde, wollte ſie dem ganten Marineoffizier von ehemals erkannt, denkbar, daß dieſe Beiden Mutter und Tochter 


gen haben, Kind; ich bin froh, wenn alles Lebenden auch treu ſein — um des Toten 
vorbei iſt und wir mit einander allein ſind.“ willen! N 

Er ergriff die kleine, weiße Hand, welche ſo Sie gedachte ſeiner letzten Worte, ſeines war⸗ 
ruhig und leidenſchaftslos in der ſeinen lag, men Liebesblickes und barg ſchluchzend das 
und ſah tief in die jüßen blauen Augen, welche Antlitz in beiden Händen: warum kehrte er war er ein völlig anderer Menſch geworden, 
nicht mehr ſo ſonnig zu lächeln vermochten, nicht wieder! deſſen Gemütszuſtand die ernſteſten Beſorgniſſe 
als ehedem. ö 2. > 5 einflößen konnte. Unruhig ſchritt er in feinem 


der die Herzen der Damen wie im Fluge 
erobert. 

Bleich, hager, die Augen ſtarr und unheim⸗ 
lich glänzend, ſtets erregt, reizbar und launiſch, 


ſeien. 


(Fortſetzung folgt). 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 4 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 

174 409 79 650 78 723 28 86 855 64 966 1008 77 
122 83 210 49 424 95 772 864 958 2059 130 41 69 91 
393 93 482 84 96 527 670 716 18 3225 26 28 810 517 
35 58 749 845 987 4182 232 (500) 42 317 59 Sun) 
5001 182 278 94 301 20 83 97 491 522 67 87 675 720 
81 42 814 89 6156 424 50 67 958 7018 47 67 94 106 
28 85 227 44 410 32 55 82 (1000) 697 905 8029 110 
18 84 50 210 334 89 98 532 729 9044 273 85 91 326 
(50 000) 38 444 

10022 33 67 187 96 626 61 (500) 63 64 99 748 
11179 88 286 835 41 (1000) 412 46 586 777 906 99 
12018 135 59 594 600 748 91 817 942 99 13115 554 
776 949 74 95 14008 9 177 (1000) 250 819 421 509 86 
652 55 81 876 15025 185 884 622 861 16038 113 
(500) 25 225 80 419 27 523 753 92 90 90 17152 324 
26 (500) 515 (3000) 96 775 (500) 843 77 941 18007 
53 221 414 82 527 54 ar 704 92 830 956 59 19008 
183 99 „12 719 78 879 98 960 

20138 204 8380 524 763 (3000) 70 (3000) 844 
926 35 21361 440 591 730 842 87 22105 28 87 227 
(3000) :94 445 50 877 (1000) 987 23050 88 16 490 
532 (15000) 42 954 24045 83 284 44 462 500 (500) 
619 711 20 859 914 97 25155 225 33) 58 601. 731 (500) 
860 971 26023 266 814 501 79 920 25 27049 51 175 
202 329 548 972 (500) 28020 182 252 60 308 470 531 
Se 928 29064 79 88 269 361 403 70 506 625 47 

30126 96 824 511 48 776 824 42 56 934 31229 31 
967 456 98 513 58 660 69 958 (500) 32042 (500) 67 94 
(500) 224 375 641 704 942 33278 323 562 631 94 751 
88 874 34144 238 301 10 735 51 58 (1000) 35001 81 
103 49 55 324 (500) 418 59 559 (500) 90 91 747 925 
(500) 95 36360 88 434 73 582 696 732 73 808 22 3745 
270 98 99 817 25 (3000) 500 752 38044 318 60 439 
44 609 35 98 9.5 39119 79 257 82 (500) 559 96 661 
75 812 (3000) 931 

40051 100 88 209 18 337 501 628 709 995 4171 
92 295 328 35 79 573 78 694.58 718 84 42 05 323 
437 (500) 795 845 907 25 64 43018 181 43, 43 606 
44080 105 263 (500) 329 56 453 616 43 814 (500) 56 
45055 72 78 (1000) 251 373 512 63 666 725 63 96 
818 72 75 79 907 46177 216 03 (3000) 42 96 737 98 
90, 47:95 97 251 354 (1000) 515 680 1783 90 827 90 
1 2 83 516 717 47 835 931 49077 173 485 
549 u! 

5005 141 50 333 427 47 582 604 50 91 806 49 
5110 277 379 629 44 (3000) 716 55 96 52087 44 
78 524 (500) 53318 016 77 80 54239 440 55 510 29 
794 (3000) 55.60 194 201 78 334 464 6905 701 87 
(3000) 317 (5000; 9163 (500) 560 8 437 55 563 
72 84 624 31 903 (1000) 5741 51 182 98 2-9 (500) 91 
310 56 465 91 602 12 66 751 53 61 58131 904 23 
59132 77 231 16 85 358 581 632 71 960 

60349 444 557 630 729 853 55 68_ 61073 97 124 
219 95 841 551 668 80 846 89 91 62073 80 276 267 
793 63019 73 270 320 478 912 64119 35 62 75 97 
242 83 393 425 68 501 15 626 722 874 970 65000 443 
52 58 66127 69 397 419 510 67 734 88 857 67029 
100 50 79 (3000) 255 39 457 579 85 848 916 
75 87 68172 291 404 633 702 75 854 957 69043 888 
89 412 37 (3000) 687 759 926 80 

70250 (500) 92 507 9 (500) 61 734 44 94 836 (1000) 
52 968 71115 (1000) 209 40 425 94 98 519 600 72004 
235 74 892 452 72 519 666 78 780 36 75 73124 88 
362 875 980 74198 94 210 352 605 849 75012 92 230 
99 42, 72 586 77 608 (500) 15 829 84 955 7157 478 
506 682 55 96 719 (500) 47002 54 (1000) 92 172 209 
446,560 697 763 98 800 (1000) 56 78123 91 234 64 
(500) 837 484 561 750 835 911 79364 97 Gil 914 

80139 75 370 458 500 13 84 606 898 970 81014 
105 10 508 612 700 934 82113 14 43 63 326 32 90 
479 555 619 730 35 979 83172 512 84183 269 71 83 
(5000) 322 86 57 463 693 913 67 76 85046 89 94 
250 460 (500) 625 770 (3000) 86254 72 406 547 
87012 51 83 122 251 406 90 651 59 736 70 809 989 
88099 139 252 97 325 (500) 485 (500) 637 58 81 710 
66 833 64 89034 165 76 721 33 810 20 945 

90003 157 279 328 30 407 507 62 92 605 (1000) 
42 97 759 91382 578 685 714 837 901 50 81 92.92 
382 840 81 937 63 93039 50 102 259 61 612 49 824 

53 71 978 94200 72 97 525 611 73 80 725 870 945 54 
70 95052 198 378 498 581 804 (1000) 96126 23. 359 
414 80 695 97015 172 350 559 91 680 (3000) 
98052 124 342 48 403 634 767 90 875 939 99173 87 
231 409 12 13 (500) 528 65 646 778 901 

10068 100 221 49 302 586 620 820 35 910 28 
101013 64 283 423 85 (500) 516 683 799 824 56 
102120 58 81 242 348 406 507 634 40 710 (500) 34 57 
935. 103108 270 94 899 (500) 535 91 622 897 958 
104181 (500) 250 (500) 464 575 795 888 105049 169 
73 356 473 540 605 828 83 87 986 106008 180 268 
415 81 (1000) 577 637 107265 (500) 402 622 90 95 971 
108002 79 90 414 16 17 63 91 713 906 23 109049 88 
204 349 79 507 78 98 631 748 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 


des Winterhalbjahres: 

1. Hauptauſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſraße, Mittelſchule. 

Bücherentnahme: Mittwoch, nach⸗ 
mittag von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: Mittwoch, abend von 7 
bis 9 Uhr. 

Bücherentnahme: Sonntag, vor⸗ 
mittag von 11½—12½ Uhr. 

Leſezeit: Sonntag, nachmittag von 
5—7 Uhr. 

2. Der Zweiganſtalten 

a) in der Bromberger vorſtadt, 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, n 

b) in der Culmer Dorftadt, Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt. 


ſpäteſtens den 


pfehlen wir, 


8 bis 11 Uhr vormittags, von 2—5 
Uhr nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt all⸗ 
gemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücherleihe beträgt 50 Pfg. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 


Thorn, den 30. September 1902. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 


Am dienstag, den 18. November d. J., 


werden. 


nachmittags 4½ Uhr an die ſtädtiſche 
findet Bet, 95 Ka MM wenden. 
Waiſenratsſitzung 


in dem Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale (Rathaus 1 Treppe) ſtatt, zu 
welcher die an der Waiſenpflege ſich 
beteiligenden Damen ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 

Thorn, den 30. Oktober 1902. 


Der Waiſenrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats: und Gemeindeſteuern 
ſtädtiſchen Voltsbibliothet während pp. für das 3. Vierteljahr des Steuer: 
ahres 1902 find zur vermeidung 
er zwangsweiſen Beitreibung bis 


15. November d. Js. 


unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchrelbung an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathauſe 
Zimmer Nr. 33 — während der Vor: 
mittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler em⸗ 
ſchon 


Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, den Abgabe 
pp. wollen ſich Reflektanten gefälligit | 


Thorn, den 3. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. \ A 
werden en —T 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
ge, Erdbohrungen, Brunnenbaut, Wasserleitung. 


Beste Beferenzenm. 


trümpfe gefridt „und 


der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


110314 427 44 727 895 111051 202 62 88 835 87 
480 575 643 (1000) 836 55 911 112215 341 431 82 89 
558 75 695 113247 390 411 91 598 606 67 713 69 954 
114130 44 53 309 98 447 619 736 900 28 115055 581 
90 839 952 92 116439 (1000) 534 775 803 70 967 88 
117197 212 32 435 (1000) 48 520 (500) 688 50 63 737 
961 68 86 118010 469 81 711 889 119020 22 44 311 
12 14 803 30 57 99 (1000) 

120005 (1000) 75 180 446 529 733 812 22 121006 
(500) 249 85 344 540 (1000) 867 942 122001 246 428 
535 97 664 927 64 123021 24 81 162 314 416 644 789 
910 124000 95 133 210 31 89 838 65 68 125047 587 
97 980 126040 184 206 14 55 444 513 97 689 773 
(3000) 840 99 980 127159 86 205 17 46 412 62 
(3000) 819 917 128166 202 45 83 344 45 563 782 
129059 170 594 850 57 999 

130041 47 112 35 84 206 96 434 64 528 95 642 
726 131054 239 492 738 839 (3000) 965 132018 58 
187 228 321 458 62 82 554 64 69 805 54 133024 50 
257 416 587 610 (3000) 904 134009 192 228 365 71 
403 70 517 28 38 45 706 62 833 81 918 135203 504 
81 97 632 68 77 713 15 78 96 997 136027 79 284 434 
70 806 954 137142 810 29 405 20 (500) 34 44 62 861 
138050 51 178 555 745 79 837 983 67 139080 228 
436 601 767 96 872 

140070 169 (3000) 83 (1000) 89 829 427 627 64 
724 902 65 74 141098 222 329 68 454 508 18 617 87 
754 851 70 976 142801 17 984 143112 402 83 88 
515 627 748 144105 89 79 218 349 446 526 937 55 
115586 468 547 64 68 96 606 17 97 146090 125 34 
86 255 78 390 (1000) 454 87 526 (3000) 688 95 (500 
716 59 147023 225 864 985 148076 552 89 95 
1 34 (3000) 332 666 719 59 86 869 930 
(1000) 86 

150026 38 (1000) 414 58 88 577 698 889 151056 
120 43 69 92 228 35 302 700 943 152044 67 195 208 
96 476 519 63 95 (500) 675 724 65 803 925 153026 
104 (500) 87 800 472 89 622 726 910 (500) 154019 
100 44 284 687 992 155032 244 53 857 454 73 515 
626 73 874 912 88 156064 71 76 446 (1000) 92 784 
157034 (500) 198 883 (500) 158103 542 757 88 847 
825 92 159164 (500) 389 462 552 (500) 846 (500) 
909 32 

16000 104 (500) 15 35 377 423 74 702 940 84 
161311 483 565 (1000) 807 162102 11 (3000) 268 
220 (500) 793 820 51 60 898 163152 473 666 84 792 
854 990 164227 560 70 77 609 29 (500) 83 829 165038 
215 317 449 59 554 785 166374 403 583 600 714 94 
822 (3000) 167033 48 122 494 530 (500) 36 694 807 
(500) 46 49 982 66 168012 69 141 340 401 (1000) 18 
955 980 169007 353 422 572 619 64 97 (3000) 734 
64 70 857 

170 03 148 55 287 854 98 909 68 171915 53 
172063 279 828 415 511 22 703 17 853 75 (500) 98 921 
173148 213 34 520 28 613 51 727 853 912 174398 
520 86 88 665 772 905 175184 216 31 923 459 685 
748 807 18 00 (3000) 176131 (1000) 53 73 299 #26 
(30600) 45 502 (06 851 177215 403 22 61 93 662 796 
805 52 973 178054 177 27 94 859 497 (500) 500 54 
97 6:3 714 90 831 906 32 179045 48 602 80 726 
852 975 

180158 326 489 611 51 62 63705 935 181132 419 
658 (500) 743 978 182197 656 725 69 894 956 
183046 (3000) 255 305 420 (500) 87 5˙9 60 
780 (500) 184006 (500) 133 77 2:4 429 515 604 737 66 
74 837 185060 38 51 70 264 754 94 880 43 605 
186025 197 857 484 93 (3000) 528 631 707 812 81 
913 86 187118 48 303 449 506 58 628 51 832 188197 
257 337 79 461 543 629 723 898 961 189161 336 45 
450 (500) 559 660 700 28 58 823 

190039 112 241 59 330 652 750 60 57 191202 61 
67 645 82 715 880 95 192077 256 355 489 50 > 21 (500) 
80 92 726 822 965 193023 (1000) 116 201 60 593 
651 970 194057 449 68 536 72 (3000) 612 125 35.42 
825 195002 120 300 (3000) 21 65 404 48 86 614 (500) 
196024 123 382 443 577 84 689 716 19709 249 (500) 
605 2 62 74 744 697 198058 59 (1000) 220 441 606 
795 875 997 (500) 199010 116 202 13 5:4 806 

200282 853 440 51 524 725 805 54 99 917 SL 
201.63 63 94 251 406 86 92 506 14 716 866 998 
202141 213 30 99 361 97 (5000) 430 640 795 203058 


191 282 801 562 616 67 727 204213 56 461 574 650 
63 707 821 69 205118 85 584 836 88 904 81 48 56 


206016 300 25 597 659 845 930 45 207103 40 41 69 
391 499 766 78 208060 (3000) 124 86 504 912 
209019 189 515 (500) 46 74 672 74 763 (500) 915 

210128 363 466 588 76 829 87 98 906 (1000) 
211164 203 441 72 506 50 95 850 212477 535 67 731 
908 213193 302 46 608 701 52 870 900 27 214105 
309 29 45 547 746 215263 669 84 954 216200 20 29 
428 86 537 977 2170 170 298 448 517 630 905 
218025 269 434 (1000) 735 806 81 93 (1000) 219188 
239 50 56 (1000) 322 411 523 790 826 90 

280087 350 (1000) 410 13 53 539 634 928 73 99 
221020 37 48 277 927 62 98 403 568 998 222331 
418 620 61 807 223048 71 (3000) 162 242 370 529 
85 84 691 811 (500) 224061 198 241 303 619 34 
725 877 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. 


— I Treppe, 


Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 

mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 

letzten Tagen vorgenannten Zeitpunktes 

ſtets ein 9 0 großer iſt und hierdurch“ 

Bücherentnahme: wochentäglich von ee be⸗ billig ausgeführt. 
Thorn, den 20. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Die Benußung wird Handwerkern, Lehmkiesweg nach Schloß Birglau ge- 
Arbeitern u. a, beſonders empfohlen.] legen, können ungefähr 1000 ſück 
Ahorn⸗Allge⸗Bäume in dieſem Herbſt 
oder im Frühjahr 1903 cogegeben 


Warnung! 


weigert habe. 
Verkehr nicht vor! 


N 


Geld kann jeder au 
echt if 
Expeller“! 


Forſtverwaltung 


angeftridt in 


* 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


Mein großes Lager in: 


Reisekörben, Reisekoffern, Wasch- 
sont Körben, Wäscheleinen u. Klammern 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
DEE” Beftellungen und Reparaturen werden ſchnell und 


M. Sieckmann, 


auf die Frage nach Anker = Pain - 
halten habe und daß der Verkäuf 
gewiſſenhafte Bedlienun 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 4 November 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


101 49 280 94 325 408 12 572 38 707 949 98 1011 69 
120 307 21 434 609 765 857 909 2066 100 233 35 64 


. 848 52 530 61 664 (500) 79 3136 216 30 36 58 336 


431 550 646 829 43 4028 144 290 525 768 854 958 99 
5058 159 75 88 245 92 95 508 23 70 683 784 961 6074 
132 42 228 429 96 875 962 75 80 7131 47 57 289 359 
411 685 8012 89 135 42 72 (1000) 448 723 75 823 57 
80 (1000) 978 85 9162 251 75 248 92 506 8 625 722 

10023 199 231 70 613 11089 176 93 247 488 (1000) 
511 641 49 712 92 882 12090 256 675 (500) 785 (1000 
97 919 67 13341 550 963 64 14019 95 152 20 6 
(500) 93 415 500 66 (1000) 68 923 93 15166 79 519 955 
16050 79 134 71 756 86 856 60 988 17229 51 69 811 
586 771 827 40 98 919 83 18006 520 (3000) 929 
19207 249 403 13 600 715 88 817 (500) 47 

20069 268 88 521 86 695 809 50 991 21101 27 509 
86 (10%) 748 803 22079 228 81 438 59 514 30 783 60 
873 948 98 23026 417 60 518 67 772 (3000) 885 
24024 35 47 202 350 82 502 18 643 25077 266 (500 
76 814 76 26004 133 571 (1000) 773 86 27028 231 5 
62 694 749 867 901 28397 448 544 608 39 79 87 735 
60 75 838 9.0 29018 62 253 (1000) 333 464 65 (1000) 
662 742 46 974 85 

30317 99 433 (1000) 659 961 31107 8 72 (1000) 
8328 77 610 726 77 80 923 90 3223 86 826 488 545 
648 708 855 930 33015 722 97 895 919 34006 148 92 
219 45 414 16 79 626 98 820 76 906 28 60 (3000) 
35 68 69 (3000) 86 244 718 40 882 947 70 36 08 
49 64 196 289 545 655 727 37061 227 86 568 721 826 
(500) 38056 111 885 (500) 467. 95 651 888 59 927 
So 50 280 832 408 92 93 564 70 634 782 811 916 

40103 859 66 402 645 742 801 991 41039 78 188 
249 660 876 42020 21 55 252 785 816 95 980 43088 
50 204 87 490 9 524 52 787 92 (500) 44102 (1000) 92 
98 259 51 816 464 504 45090 98 317 64 50295 06 
53 60 71 758 811 (500) 33 928 68 80 46060 71 (500) 
137 40 80 (500) 461 66 84 561 67 728 819 984 98 47107 
46 69 275 347 460 675 862 922 48087 155 68 89 306 
711 812.80 924 44 49351 41 507 681 877 907 49 
50163 316 17 409 587 676 777 969 512 977 476 
78 509 39 80 616 (3000) 59 802 94 52164 69 69 
89 435 589 633 67 874 943 53005 88 45 50 425 (500) 
510 917 85 54015 73 182 496 590 (1000) 648 47 753 
55047 273 350 441 684 751 (500) 898 930 41 44 7] 
56137 (500) 97 436 (500) 760 961 95 57012 87 218 97 
851 58100 9 58 59 65 322 426 500 632 (500) 58 747 
801 12 37 (1000) 994 (1000) 59009 (1000) 154 (3000) 
837 518 88 758 818 70 

60132 352 497 528 95 603 703 80 70 61052 450 
69 599 665 62107 (3000) 23 48 66 350 61 518 703 
63317 29 79 463 623 734 95 807 53 86 (500) 925 
64087 138 58 87 854 63 92 484 629 959 65019 127 
220 81 403 537 89 606 789 884 66004 86 116 92 71 
209 19 450 512 25 67228 67 600 15 (500) 80 81 762 
255 757 5 84 68043 110 257 82 686 (500) 758 69013 
26 157 9 

70388 472 560 88 659 69 704 71 804 988 50 72 
90 (1000) 71083 46 104 30 89 54 286 88 (500) 851 86 
577 995 72212 473 517 612 794 995 73214 878 474 
519 25 63 689 787 818 31 78919 74102 (1000) 211 
75 89 881 401 80 503 728 44 66 825 40 (3000) 76 
75147 248 69 328 75 477 (500) 826 961 76246378 
(500) 491 814 80 46 77087 131 375 414 516 673 1 5 
761 947 48 75 91 78131 82 877 427 586 710 68 96 
79230 336 57 812 

80040 67 85 190 280 (500) 82 340 433 53 94 520 
41 659 889 994 81012 114 864 474 758 97 956 92 
82083 117 319 38 47 603 700 826 79 936 83162 896 
(500) 544 715 838 84012 32 53 (5000) 344 616 87 
977 85043 207 87 310 612 34 872 907 95 86376 785 
52 846 919 (1000) 45 87038 104 5 227 381 426 506 
83 691 718 951 88065 204 897 431 55 (3000) 973 
89035 72 126 71 222 38 75 382 405 (3000) 57 521 
75 80 (3000) 

90030 100 455 511 87 719 840 91399 402 548 636 
87 829 38 84 992 96 92021 80 176 262 (3000) 483 
528 34 86 605 29 (10 000) 74 919 57 93012 227 69 
314 473 562 662 714 24 86 73 815 94159 268 349 508 
41 688 780 965 95185 269 333 673 706 84 96045 
(1000) 82 145 46 48 274 316 65 412 (500) 517 22 59 
730 71 989 (500) 97033 74 139 62 77 (500) 550 704 
810 986 98103 201 16(500) 480 731 (500) 840 99150 
(1000) 78 202 (3000) 57 434 643 898 990 

100003 178 327 78 408 82 741 825 39 101011 103 
501 623 41 740 43 45 75 89 821 102183 258 18909 
422 582 720 84 862 940 103017 37 133 253 319 49 
557 61 (500) 675 783 805 972 104059 69 77 123 477 
86 526 71 74 76 (500) 96 657 97 728 826 79 902 32 95 
105175 253 324 550 623 66 819 21 26 (500) 97 (3000) 
911 106009 889 425 69 590 (1000) 746 980 107023 65 
367 455 522 89 657 108028 112 46 657 72 77 703 898 
919 49 109281 505 52 66 786 52 (3000) 64 820 (500) 

110003 167 214 30 92 678 747 111068 549_ 657 
(3000) 955 86 112054 (500) 59 847 60 551 59 605 734 
113052 85 297 438 97 584 926 91 114256 341 96 (500) 


Mäßige 
Preiſe. 


Schwäche⸗ 


Schillerſtraße 2. 


wegen Verſetz 


Für ſein echtes 


Wilhelmsp 


We Niedrigster 
verlange unsere Preisliste. 


nähmaſchinen und Fahrradteile. "WE 
Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“ 
gebr. Grüttner, Berlin-Xalensee 33. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Gerechteſtraße 8/0 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch er WE 

It das nicht Betrug? So fragte ein } 7 

treuer Ankerfreund, als e 
uns mitteilte, daß er in einem Geſchäft 
Expeller dennoch unechtes Zeug er⸗ 
er, als ihm das im Vertrauen auf 
g unbeſehen eingeſteckte Prä⸗ 
parat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ 
So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen 
Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“ 

verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. 
ch das echte Fabrikat verlangen, und und 
nur das Original » Präparat, der „Anker⸗Pain⸗ 
Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. un A 75 ung, 5 
l. Zubehör; desgl. 
Wagenremifen u. großer Lagerplatz 
ſofort 5 zu vermieten. 5 
atz 6 bei August 


"Elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Breiteftr. 11, II. 


Man 


Bacheſtraße 17, l. 


Eine freundl. Wohnung 


im Eckhauſe, beiteh. aus 4 Zimmern, 
rern 
g des jetzigen 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun von 
ſofort anderweitig zu vermieten. 
Herrmann Dann. 


Wohnung 


I. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche 
ädchenſtube von ſofort zu ver⸗ 
mieten. F. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Brombergerſtraße Ur. 86: 


97 911 52 115029 186 596 680 (500) 821 60 91 (3990 
910 33 86 116067 165 244 300 61 79 427 98 520 7 
93 639 (500) 868 979 117015 85 (500) 107 544 60 950 
92 (1000) 118020 239 571 622 (500) 781 838 62 119059 
152 392 532 626 721 (1000) 942 

120250 425 53 87 508 (500) 48 871 121031 52 
133 49 91 95 230 31 77 902 549 643 826 (500) 122069 
238 (500) 809 39 808 11 26 954 79 91 123111 50 378 
405 17 75 694 867 124079 408 86 548 76 639 944 
125042 396 778 805 22 988 41 93 (5000) 126139 
42 48 332 432 74 556 (3000) 82 608 72 (1000) 776 
800 68 914 54 127176 269 474 510 (1000) 32 614 800 
978 87 128081 259 301 62 690 767 867 986 (500) 
129098 200 28 510 54 817 

130060 877 867 131019 512 666 824 930 88 
132089 100 291 (500) 501 84 680 796 133028 68 170 
532 75 753 64 134050 215 54 77 405 40 75 688 724 
881 135086 103 511 638 887 55 (1000) 935 89 
136021 325 (3000) 54 (1000) 421 685 991 (1000 
137088 92 210 (500) 67 78 583 43 630 138041 46 9 
317 31 455 82 510 642 61 (500) 89 (500) 713 47 944 


139006 73 119 (500) 95 257 831 93 401 11 20 3139 539 
72 651 704 51 880 996 
140096 287 398 419 (500) 707 832 64 141011 15 


260 324 707 823 980 142329 58 557 984 143091 109 
14 380 500 94 682 752 82 996 144009 43 429 33 649 
57 (3000) 766 874 145073 74 224 826 95 480 619 
877 912 146219 32 860 484 573 603 26 (10000 44 
77 786 898 147072 141 445 824 985 57 148179 346 
(1000) 428 83 62 595 149019 299 349 87 95 405 509 
618 791 846 967 73 1 

150301 91 778 802 (3000) 7 151221 405 19 
575 687 89 756 (500) 891 152157 200 444 510 709 
840 920 26.39 153025 123 218 48 70 856 482 86 92 
744 45 85 827 41 72 935 96 154021 63 200 85 357 
474 75 574 648 948 77 155291 753 993 156118 48 
462 608 724 802 968 95 157001 76 94 180 80 238 
282 495 537 56 72 77 712 868 158055 64 (500) 66 
158 285 315 26 541 51 773 812 88 939 58 159049 63 
149 73 377 651 768 810 926 7 

160005 26 (500) 80 (500) 281 487 521 85 644 740 
54 869 (1000) 81865 161176 92 207 (500) 338 952 68 
72 162372 412 57 58 734 967 163197 344 431 95 
501 620 41 (500) 76 750 66 880 4% 965 16415 256 
308 408 45 (500) 522 25 48 970 165004 264 497 770 
935 166115 79 95 203 40 432 (500) 681 980 167014 
98 121.97 344 570 649 76 707 26 58 63 168055 205 
57 505 685 792 838 81 98 972 169 12 21 120 241494 
544 698 786 856 

170059 100 592 693 981 171266 456 61 672 98 
172018 33 301 414 28 657 799 840 173120 305 23 42 
64 98 522 23 40 652 790 822 950 17408 182 51 275 
816 416 603 (500) 25 884 77 907 8 89 175047 73121 
380 981 176188 43 244 495 548 759 892 901 177039 
118 200 (3000) 448 545 602 (1000) 19 27 33 840 912 
1781 6 200 9 87 357 587 690 727 (500) 48 961 179.67 

180270 95 536 740 (1000) 02 44 181067 82 177 
202 308 418 520 657 716 63 880 (500) 182002 550 58 
68 855 69 183001 43 54 189 241 361 (3000) 73 418 
42 628 64 896 917 184069 285 319 46 581 65 963 
185252 309 89 (500) 752 65 915 41 87 93 (500) 186064 
131 (3000) 44 (500) 212 825 500 683 749 70 885 
187 12 26 407 705 863 188484 575 824 63 930 189108 
454 510 12 896 923 (500) ö 

190161 75 219 (500) 855 74 400 31 505 63 1000) 
633 86 758 816 191008 92 155 75 243 521 727 57 9 
814 915 192012 135 347 632 88 887 98 929 193045 
570 652 (500) 797 979 194081 (500) 182 217 20 380 
487 (500) 98 565 645 700 21 89 857 906 62 195162 
265 361 79 (500) 96 532 86 685 36 97 718 (500) 39 946 
(500) 196160 89 223 523 707 36 883 969 197000 
280 328 611 911 42 198023 97 245 86 98 349 658 70 
(5000) 884 927 199307 83 575 612 996 

200193 500 84 722 66 888 96 951 53 201048 
104 18 259 66 79 356 401 (500) 748 85 820 973 
20209 124 356 480 600 754 969 203013 169 289 
499 550 613 926 70 204024 86 217 95 441 69 94 750 
805 205025 28 32 157 96 295 341 405 83 80 587 694 
206070 354 830 90 970 80 207692 758 208136 281 
337 99 427 520 23 35 666 (1000) 852 70 209006 111 
85 358 75 (500) 534 

210149 98 99382 488 89 92 551 92702 68998587 99 
818 915 211099 114 18 311 76 94 (1000) 469 621 
49 68 82 823 44 87 977 (500) 212102 480 591 747 922 
213018 143 60 287 858 527 214336 503 22 41 78 819 
58 215018 147 340 542 87 620 804 16 61 216020 
263 (500) 407 17 648 903 217064 223 (500) 503. 726 
929 218290 (3000) 308 (500) 29 (3000) 71 577 718 


910 

) 377 467 85 520 685 87 
221092 132 99 (3000) 275 498 581 97 812 41 968 
222108 10 45 270 373 404 32 583 623 68 95 712 40 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. 3 150000 Mk., 
2 à 30000 Mk., 4 à 15000 Mk., 9 & Mk., 25 
4 5000 Mk., 800 à 8000 Mt, 390 à 1000 Mt, 701 
à 500 Mk. 

Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 3. 
November iſt Nr. 190890 ſtatt 190830 und Nr. 198030 
ſtatt 193090 gezogen. 


Sturmvogel 1902. 


Es ist das gr, gesuchte, 
gute und billige Rad. 
Feinste Präzisionsarbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 

reis. 


Albrechtstr. 4: 


nung, 1. Etage, mit 
richtung und allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2 


part, Thorn, 


ubehbr wie vor. 


eters 


Küche und 


hochparterre l. 


ohnung 
in der I. 
von Herrn Dr. 


weitig zu vermieten. 


Eine kleine freundliche 
Boden - 


per 1. Januar = dermieten, 


immer mit 
ferdeitälle, 


u erfr. 
logau. 


vermieten Altſtädt. Markt 27, 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H., Thorn. 


Sofort zu vermieten: 


Herrſchaftliche 5 zimmrige Woh⸗ 
adeein⸗ 


4 zimmrige herrſchaftliche Woh: 
nung, 1. A 1925 pa 


Näheres Albrechtſtraße Nr. 6, 


tage, die ſeit 10 Jahren 
Gimkiewiez bewohnt 
wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander⸗ 


J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Wohnung 


einrich Netz. 


ff. möblierte zimmer ſofort zu 


— 


